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Die Kraft der ArbeiterJnternationale.
Ein arbeitsreicher Tag in Brüſſel.

Brüſſel, 9. Auguſt. (Eig. Drahtm.)
Der fünfte Tag des Jnternationalen Kongreſſes war überaus

etrbeitsreich. Das Plenum tagte ſowohl am Vormittag wie am
Nachmittag. Zum Teil hielten gleichzeitig die Kommiſſionen Sit
zungen ab, um ihre Beſchlüſſe endgültig zu formulieren, ſoweit
dies am Mittwoch noch nicht gelungen war.

Wirtſchaft und Völkerbund.
Am ſchnellſten war die Wirtſchafts kommiſſion fertig

geworden, als deren Berichterſtatter der Holländer
Wibauk Holland

die Reſolution begründete. Dieſes umfangreiche Dokument ſtellt
eine Syntheſe von wiſſenſchaftlicher Darlegung über die neuen Ent
wicklungstendenzen und Ergebniſſe der kapitaliſtiſchen Weltwirt
ſchaft und von praktiſchen Vorſchlägen und Forderungen des inter
nationalen Sozialismus dar. Jhre einſtimmige Annahme erfolgte,
nachdem

S Brailsford Englandintereſſante Anregungen über die künftigen Aufgaben des in der
Reſolution vorgeſchlagenen internationalen Wirktſchaftsamtes beim
Völkerbund eingebracht hatte. Man ſollte ſich von der Vorſtellung
frei machen daß der Völkerbund nur eine Aufgabe gegen denKrieg
zu erfüllen hat. Frieden bedeutet mehr, er bedeutet die Organiſa
tion des wirtſchaftlichen Lebens im Intereſſe aller Völker.

Frauenfragen.
Marie Juchacz-Deutſchland:

Die Frauenkonferenz hat eine Entſchließung angenommen, in
der folgendes verlangt wird Schaffung und Ausbau der Schutz
beſtimmungen für Schwangere. Wöchnerinnen und ſtillende Müt
ter, Ratifizierung und volle Durchführung des Waſhingtoner Ueber
einkommens über Wöchnerinnenſchütz und deſſen Ausdehnung auf
alle berufstätigen Frauen, Schaffung einer allgemeinen Mutter
ſchaftsunterſtützung, Sicherung unentgeltlicher ärztlicher Behand
lungs und Pflegemöglichkeiten in Entbindungsanſtalten Schaf
füng von ärztlichen Beratungsſtellen, Ausbau der öffentlichen Ge
ſundheitspflege ſowie Fürſorge für Tuberkuloſe, für Geſchlechts
krankheiten, für Alkoholiker, Ausbau des geſamten ſtaatlichen und
kommunalen Fürſorgeweſens, insbeſondere Verteilung von Milch
Hauskrankenpflege und Kindergärten

Die Frauenkonferenz wünſcht außerdem Erhebungen über To
desurſachen im Kindbett, über den Einfluß der körperlichen Arbei
ten von Mädchen und Frauen auf ihre künftige Mütterſchaft, und
ſie verlangt geſetzliche Maßnahmen zür völligen Gleichſtellung un
ehelicher und ehelicher Kinder und Gleichſtellung der Frauen im
Familienrecht.

Die Forderungen der Frauenkonferenz für die Frauen im
Betrieb erſtrecken ſich auf: Begrenzung der Arbeitszeit, Entloh
nung, Schutz gegen geſundheitliche Gefahren Schonfriſt vor und
nach der Entbindung ſowie Unterſtützung in dieſer Zeit, Schutz für
jügendliche Arbeiterinnen. Die Mitarbeit der erwerbs
kätigen Frauen bei der Durchführung dieſer Forderungen iſt
notwendig und kann nur durch gewerkſchaftliche und politiſche
Organiſation aller Arbeitnehmer erreicht werden. Die Forderung
der Frauen für die Fürſorge von Hilfsbedürftigen bezieht ſich auf
Kranke Krüppel, Blinde und Gelähmte und iſt ebenfalls von der
Frauenkonferenz einſtimmig genehmigt worden. (Lebh. Beifall.)

Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß der Kongreß von dem Be
richt der Frauenkonferenz einſtimmig mit Dank Kenntnis nimmt.

Die Arbeiter-Jnternationale.
Das Wort zu dem Bericht über die Organiſations- Kommiſſion

erhält der Sekretär der Arbeiter Internationale

Friedrich Adler
Faſt 7 Millionen Menſchen ſtehen heute geſchloſſen hinter der

ArbeiterJnternationale. Viele andere ſind leider nicht zu zählen
Dieſen ſieben Millionen ſteht eine Wählerſchaft von 25 Millionen
Stimmen gegenüber, die durch die Parteien der Internationale
vertreten werden. Von 6176 Abgeordneten ſind 1181 Abgeordnete
Berkreker der Jnternationale. Das iſt nahezu ein Fünftel der
Abgeordneten aller Länder der Welt. Aber noch bedeutſamer iſt
daß 354 ſozialiſtiſche Tageszeitungen der Arbeiter
ſchaft jeden Tag zugängig gemacht werden Aus alledem erſehen
Sie, welche Kraft und Macht die Arbeiter Internationale heute
repräſentiert. Seit 5 Jahren, d. h. ſeit dem Hamburger Kongreß,
haben wir an Aktivität und Geſchloſſenheit immer mehr gewonnen.

Wir haben uns im Verlauf der Berichtsperiode u. a. auch immer
wieder mit der Frage der

Vereinigung des Weltprolekariats
befaßt. Wir haben dabei feſtgeſtellt, daß der Kern der Spaltung
in der verſchiedenartigen Beurteilung der konkreten politiſchen Si
tuation und nicht in theoretiſchen oder prinzipiellen Meinungsver
ſchiedenheiten liegt. Aber der Entwicklungsgang kann nur ſein, daß
nicht eine Minderheit, ſondern eine Mehrheit den Weg vorzeichnet.
In Moskau tagt zurzeit ein Songreß, in deſſen Verlauf die For
derung aufgeſtellt wurde, daß man der Sozialdemokratie das
Rückgrat brechen müſſe. Unſer Kongreß beweiſt, daß man uns
das Rückgrat nicht brechen kann, daß wir ſtärker geſchloſſener und
kampfwilliger denn jemals ſind und ſich unſere Erwartungen über
all erfüllt haben. Die Pioniere des Proletariats ſind wir, und die
Kräfte der Arbeiterſchaft zu ſammeln, vermag nur die Arbeiter
Jnternationale. (Lebh. Beifall)

Da Diskuſſionsredne nicht gemeldet ſind, erklärt der Vorſitzende
Vliegen die Anträge der Organiſationskommiſſion für ange
nommen.

Kundgebung zur Rheinlandräumung.
Paul Faure- Frankreich

Die beiden politiſchen Kommiſſionen haben übereinſtimmend be
ſchloſſen, die Frage der Rheinlandräumung wegen ihrer
Wichtigkeit zum Gegenſtand einer beſonderen Erklärung durch die
franzöſiſche Delegation zu machen. Auf einſtimmigen Beſchluß
meiner Delegation bin ich beauftragt, Jhnen mitzuteilen, welcher
Arf die Haltung der franzöſiſchen Sozialiſten zu dieſem wichtigen
Problem war, iſt und bleibt. Der Redner verlieſt dann die Ent
ſchließung des letzter Parteitages der franzöſiſchen Sozialiſten vom
14-—15. Juli und das Wahlmanifeſt der Sozialiſtiſchen Partei
Frankreichs. Darin wird die Beſetzung fremder Gebietsteile
grundſätzlich verurteilt und die

foforſige, hedingungsloſe Räumung des Rheinlandes
verlangt. Paul Faure ſchließt ſeine Ausführungen: Jch füge dieſer
Verlefung hinzu, daß der Text des Wahlmanifeſtes und der Ent
ſchließung von einem Parteitag beſchloſſen wurde, auf dem alle
Richtungen, jede Schattierung unſerer Partei, vertreten war. Sie
iſt einſtimmig von der Geſamtheit der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen
Partei gutgeheißen worden. (Lang anhaltender Beifall und
Händeklatſchen).

Vorſitzender Stauning: Wir ſind alle erfreut über dieſe Er
klärung, über die brüderliche Vereinigung zwiſchen unſeren fran
zöſiſchen und deutſchen Freunden, die große Bedeutung für den in
ternationalen Sozialismus hat.

Für den Achtſtundentag.
Verſchiedene große Staaten, insbeſondere England, weigern ſich

das Waſhingtoner Abkommen über den Achtſtundentag zu ratifi-
zieren. Das hat zur Folge daß ſich die Kleinen nach den Großen
richten und nun auch ihrerſeits Schwierigkeiten machen Dieſe
Tatſache nahmen die Genoſſen Kuepper- Holland und Mer
ten s Belgien zum Anlaß den Jnternationalen Kongreß aufzufor
dern, das Gewiſſen der kapitaliſtiſchen Staaten zu ſchärfen. damit
der internationale Achtſtundentag bald Wirklichkeit wird. Die ein
ſtimmig unter lebhaftem Beifall angenommene Entſchließung
ſtellt mit Entrüſtung feſt daß 9 Jahre nach der Waſhingtoner Kon
ferenz das Achtſtundentagabkommen noch immer nur durch eine
kleine Minderheit der Regierungen ratifiziert iſt. Der Kongreß
widerſetzt ſich mit der größten Entſchiedenheit jedem Verſuch, das
Achtſtundenahkommen abzuſchwächen. Solche Verſuche können nur

als Angriff gegen den kulturellen und politiſchen Aufſtieg der Ar
beiterklaſſe betrachtet werden. Der Kongreß gibt der Ueberzeugung
Ausdruck daß für die Ratifizierung und Durchführung der Kon
vention eine fortwährende und kräftige Agitation der Arbeiter
klaſſe notwendig iſt, er appelliert an die angeſchloſſenen Parteien
in Zuſammenarbeit mit den Gewerkſchaften in dieſer Richtung tä
tig zu ſein.“

Zum Schluß wurde dann noch die wichtige
Kolonialfrage

beraten Die Entſchließung wurde von dem ehemaligen Gouver-
neur von Jamaika, Staatsſekretär für Indien in der Arbeiterregie
rung Macdonald, Lord Oliver, begründet. Ueber die wichtigen
Ausführungen, die zu dieſem Punkte gemacht wurden, berichten
wir morgen.

Der Kongreß beſchließt dann noch, die Entſchließungen der
Frauenkonferenz, die anfänglich nur zur Kenntnis genommen wer
den ſollten noch zum Beſchluß zu erheben. Die Entſchließungen
werden ebenfalls einſtimmig verabſchiedet.

Als die Sitzung geſchloſſen wurde, veranſtalteten einige chine
ſiſche Kommuniſten auf der Galerie eine kleine Kundgebung gegen
die Sozialiſtiſche Jnternationale, die aber im allgemeinen Gelächter
der Delegierten unterging.

Nach Raditſchs Tod.
Agram, 10. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die Leiche Stephan Ra

ditſchs iſt am Donnerstag nachmittag von ſeiner Wohnung zum
Bauernpalais überführt worden. Die vier Kilometer lange Strecke
war von Menſchenmaſſen dicht umſäumt. Jn der Stadt ſind ſämt
liche Läden geſchloſſen. Die Schaufenſter ſind ſchwarz dekoriert und
zeigen das Bild des Verſtorbenen. Von den Häuſern wehen
Trauerfahnen. Die Kandelaber und Lichtmaſte ſind umflort und
brennen.

Die Trauerfeierlichkeiten ſind für Sonntag 10 Uhr angeſetzt
Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß der Tod Raditſch's infolge
Herzſchwäche und Herzverfettung erfolgt iſt und auch dadurch be
ſchleunigt wurde, daß ſich die Zuckerkrankheit durch die Verwun
dung bedeutend verſchlimmerte

Die Bevölkerung in Kroatien, Bosnien und Dalmatien bewährt
muſtergültige Ruhe und leiſtet den Weiſungen der bäuerlich-demo
kratiſchen Koalition Folge. Zum Nachfolger Raditſchs wurde de
bisherige langjährige Vorſitzende Dr. Vladko Matſchek gewählt

Weitere Abſtinenz von Belgrad.
Jn der Sitzung der Bauernkoalition vom Donnerstag wuede

beſchloſſen, die Beteiligung der Belgrader Regierung und der in
der Skupſchting vertretenen Parteien an den Beiſetzungsfeierlich
keiten Raditſchs abzulehnen
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Verfaſſungstag.
Das waren damals die Geburtswehen, als auf dem erzgepar

zerten Mordkoloſſen auf Föhrde und Jade das rote Banner hoch
ſtieg als das Millionenheer der Todgeweihten aufhorchte in
den Gräben als in den Städten die Sturmglocken heulten
als Menſchenwogen ſtraßauf, ſtraßab, landauf, landab wallten,
ſtrömten als Throne zerbrachen, Kronen auf das Pflaſter
rollten als Blut floß, unſchuldiges Blut und blaue
Brillen hoch im Kurſe ſtiegen

Wer uns heute vorwirft, was damals veräbſäumt oder falſch
gemacht worden ſei, der hätte damals Kraft, Energie und Autorität
beſitzen follen, es beſſer zu machen!

Und wer uns heute alles das vorhält, was noch nicht erreicht
worden iſt, dem dürfen wir getroſt das Werk des 11 Auguſt vor
Augen halten. Denn der Geburt, die auf monatelanges Kreißen
folgte, brauchen wir uns nicht zu ſchämen. Es war die innere gei
ſtige Revolution, die unſerem Volkscharakter entſpricht und die
dürch ein Geiſteswerk gekrönt wurde. Die deutſche Revolution war

deutſche Volkspflicht!
Richtig würdigen können wir das Werk von Weimar nur, wenn

wir haarſcharf an alles das zurückdenken, was vor 1918 beſtand
Nur, nur dann vermögen wir den Rieſenſchritt zu würdigen der
vom Obrigkeitsſtaat zum Volksſtaat führte

Auch diesmal feiern wir noch keinen offiziellen Nationalfeier
täg. Und wir danken das denen, die der Novemberſturm verſchonte
und denen der 11. Auguſt die Demokratie gab, die ſie theoretiſch,
äch ſo haſſen, und praktiſch ſo gut gegen uns zu verwenden wiſ
ſen. Aber auch ohne Feierſtunde und Arbeitspauſe begehen wir den
11. Auguſt, den Geburtstag, der unter ſchweren Wehen geborenen
Republik froh, ſtolz, feierlich. Ja, je mehr ſie es bisher verſtan
den haben, den Nationalfeiertag zu ſabotieren, deſto begeiſterter fei
ern wir ihn. Je mehr auf dem jungen Volksſtaat noch ſo etwas
läaſtet wie eine von Antidemokraten geſchwungene Peitſche, deſto
klarer erkennen wir den tiefen Sinn von Weimar, deſto eindring
licher wollen wir ihn Wurzeln faſſen laſſen. Das iſt wohl der
vornehmſte Dienſt an der Verfaſſung dazu beitragen, daß kein
Mißbrauch mit ihr getrieben wird

Sozialiſten ſind wir Und Demokraten Unſer demokratiſch-repu
blikaniſches Ziel wurde erreicht. Und untreu unſerer eigenen Jdee
wären wir, wollten wir nicht mitarbeiten am republikaniſchen

J

Werke. Das Volk ſelbſt hat es in der Hand dafür zu ſorgen, daß
aus der demokratiſchen Republik eine ſo zialiſtiſche
wird. Die republikaniſche Demokratie iſt der Hebel, der Wegwei
ſer, die Zwiſchenſtraße zum Sozialismus! Worauf ſich die Wei
marer Kompromißparteien einigten, das war eben Kompromiß,
war etwas Relatives. Je mehr aber dieſe Weimarer Verfaſſung,
dieſe reindemokratiſchrepublikaniſche, zur Volkserzieherin auf der
ganzen Linie wird, deſto mehr wirkt ſie als Erzieherin zum Sozia
lismus. Mit ihrer Relativität dürfen wir zufrieden ſein, denn
dieſe führt unweigerlich zum Abſoluten.

Wie gaben ſie uns, dieſe Verfaſſung, und unſerer Jugend
Der Geiſt von Weimar ſoll ſeine Schöpfer überdauern. Er ſoll voll
lebendig werden erſt in dem neuen Geſchlecht, das die alte Zeit gar
nicht kannte. Darum ſollen heute vor allem die Schulen feiern.
Denn der Jugend gehört das Weimarer Werk! Für ſie wurde es
geſchaffen! Sie ſoll und muß es verſtehen lernen. Und an ihr
verſündigt ſich, wer gelegentlich und gar heute die alte Zeit lob
preiſt. Die monarchiſtiſche Aera mag entwicklungsgeſchichtlich be
gründet geweſen ſein ſie wurde ebenſo entwicklungsgeſchichtlich und
logiſch-fortſchrittlicherweiſe abgelöſt von der republikaniſchen.

Nie und nimmer kann und darf uns die Republik Selbſtzweck
ſein. Den Stagatsbürger befreite Weimar, noch nicht aber
den Menſchen an fich, den Sozialmenſchen. Der ſchmachtet
nach wie vor unter dem Joche der bürgerlich-kapitaliſtiſchen Geſell
ſchafts- und Wirtſchaftsordnung. Der erwartet und erhofft von
der Sozialdemokratie die zweite große Erlöſungstat. Und er
ſieht ſie auf dem beſten Wege dazu! Die 153 trotz Kapitalismus
und Sozialregktion, trotz Klerikalismus und Nationalismus, trotz
Hakenkreuz, Stahlhelm und Moskau ſind ein Fanal

Feſte wollen Erinnerung pflegen Herzen aufrütteln, Sinne be
wegen. Der Verfaſſungstag will alles das und will mehr. Er
appelliert an Phlegma und Stumpfheit. an Beharrungsvermögen
und Traditionskultus: appelliert daran in dem Sinne daß der den
kende moderne Staatskörper jene Schlacken abſtreifel Der 11.
Auguſt als Volkserzieher: kann er eine ſchönere Aufgabe haben?
Der Geiſt von Weimar werde in allem oder doch in der Volks
mehrheit lebendig und die ſozialiſtiſche Republik iſt da. Das
zeugungskräftioſte Alter bietet die beſte Gewähr für geſunde Nach
kommenſchaft. Mutter der ſozialiſtiſchen Republik zu werden, da
für iſt die deokratiſche Republik alt genug, aber es fehlt ihr noch
an der reifen Hegungskraft weiter Teile von Volksgenoſſen. Denen
ſoll heute das webende Schwar- Rot Gold zu denfon geben Wer
einmal dem repuhlikaniſchen Gedanken „anheimgefaſſon iſt der
iſt auch ganzer Republikaner der erwartet von der Republik die
Erlöſung auf der ganzen Linie!

Aufhorchen ſoll heute alles was gebückt durchſs Leben wandert
Die Republit zerſchmetterte die Throne der Potentatenmacht: es
wird ihr nicht ſchwer fallen, auch die ſo zig len Ketten zu zer
brechen Und ſo erblicken wir in dem Werke von Weimar einen
Erfolg und zugleich eine Hoffnung. Auf dem richtigen Wege ſind
wir Das Ziel zu erreichen. dazu bedürfen wir noch der Mitarbeit
aller derer, denen der Verfaſſungstag Lehren geben ſollte!

Reichen wir einander heute die Hände wir alle die wir guten
Willens ſind! Danken wir denen, die das Werk ſchufen! Gedenken
wir derer, die für die Republik ihr Leben ließen. Werben wir an



allen jenen, die noch gleichgültig beiſeite ſtehen Und kämpfen wir
mit aller Schärfe gegen die, welche uns bewußt hemmen wollen.
Feierlich töne heute unſer Schwur erneut hinaus, über's ſommer
liche Land, unſer Schwur, der zugleich Gewähr dafür ablegt, daß
wir nicht nur dem Volke, ſondern auch der Menſchheit die
nen wollen

Deutſche Republik, wir alle ſchwören,
Letzter Tropfen Blut ſoll dir gehören!

Frankfurt rüſtet!
In fieberhafter Eile werden in Frankfurt am Main die letzten

Vorbereitungen zur großen Bundes und Verfaſſfungs-
feier des Reichsbanners getroffen. Gleichzeitig gilt es,
das achtjährige Jubiläum des erſten deutſchen Parlaments in
der Paulskirche würdig zu begehen. Der in der Paulskirche
ſtattfindende Feſtakt iſt von der Stadtverwaltung übernommen
worden. Die Feſtrede hält der Kurator der Univerſität, Profeſſor
Dr. Riezle r.

Die von auswärts herbeiſtrösmenden Angehörigen des Reichs
banners werden am

11. Auguſt
an allen Bahnhöfen der Stadt feſtlich empfangen und in ihre
Quartiere geleitet, an denen kein Mangel iſt, was für die Opfer
willigkeit der Bevölkerung und vor allem der Frankfurter Ar
beiterſchaft ein ehrendes Zeugnis ablegt. Feſtlich empfangen wer
den vor allem die zur Verfaſſungsfeier nach Frankfurt kommenden
Ehrengäſte des Reichsbanners: der Sohn Ferdinand Freili
grafhs und der Sohn Venedeys. Sie treffen zuſammen mit
dem Bundesvorſtand am Nachmittag des elften Auguſt am
Hauxtbahnhof ein, von wo ſie mit Fahnen und Ehrenzug abgeholt
werden. Die eigentliche große Verfaſſungsfeier findet n
der Feſthalle ſtatt, die 20 000 Perſonen faßt. Begrüßungsanſprachen
halten Oberbürgermeiſter Dr. Landmann und Bundespräſident
Hörſing. Feſtredner iſt der erſte Präſident der Nationalver
ſammlung, Reichstagsabgeordneter Gen. Dr. David. Die Feier
wird durch Maſſenchöre des Arbeiterſängerbundes, durch einen
Sprechchor und durch die Reichsbannerkapelle Leipzig um
rahmt, Abends 9 Uhr iſt ein großer Zapfenſtreich ſämtlicher Ka
pellen der Pflichtgaue, verbunden mit Feuerwerk und Main
beleuchtung. Eine Stunde ſpäter findet ein Preſſeempfang
beim Bundesvorſtand ſtatt. Jn der Zwiſchenzeit iſt großes Volks
feſt auf dem Feſthallengelände. Der

12. Auguſt
beginnt mit einem großen Wecken. Ab 8 Uhr ſammeln ſich die
Reichsbannerformationen. 10 Uhr Start der Reichsver-
fafſfungsſtafette, 10.30 Uhr Geſamtaufmärſch im
Oſtpark. Hier werden die Maſſen durch General Körner
Wien, General Deimling, Hörſing, Scheidemäann,
Graßmann, Profeſſor Deſſauer (Zentrum) und Dr. Rein
hold (Dem.) begrüßt. Anſchließend iſt der große Feſtzug
und Demonſtrationsmarſch durch die Straßen der Stadt. Am Nach
nittag ſind Sportwettkämpfe und Volksfeſte.

Den Schlüßtag, am Montag, den
13. Auguſt,

vildet ein großes Volksfeſt mit Märchenfeſtzug und Kinder
ſpielen Feuerwerk und Beluſtigungen aller Art. So verſpricht das
diesjährige Bundesfeſt des Reichsbanners alle Vorjahre zu über
treffen.

32Kriegsverratsprozeß nach 10 Jahren.
Freigeſprochen.

Leipzig, 9. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Nach 10 Jahren Kriegsende
beſchäftigte ſich am Donnerstag der Ferienſtrafſenat des Reichsge
richts mit einem Kriegsverratsprozeß gegen zwei Arbei
ter, die im Jahre 1917 Landesverrat begangen haben ſollen. An
geklagt waren die Bergarbeiter Joſef Pordzik und Franz Do
magallka aus Botrop. Beide waren im Jahre 1917 bei einer
Minenſucherabteilung der Reichsmarine in Cuxhaven eingezogen
Die Behandlung war ſchlecht, auch waren beide Kriegsgegner.
Ende 1917 verließen ſie ihren Truppenteil und gingen nach Hol
land. Dort kamen ſie in das Jnternierungslager Ditam. Wieder
holt verſuchte ein holländiſcher Offizier Nachrichten über das
deutſche Marineweſen von den beiden Derſerteuren zu erpreſſen.
Auf das Drängen des Offiziers hin entſchloſſen ſich beide, eine
Zeichnung über die Cuxhavener Hafenanlagen und Flottenſtütz
punkte anzufertigen. Meiſtens waren es fingierte Nachrichten. Jm
Jahre 1918 wurde gegen beide wegen dieſes Kriegsverrats ein
Verfahren eingeleitet, jedoch kamen ſie durch einen Beſchluß des
Arbeiter und Soldatenrats auf freien Fuß. Der Angeklagte Prod
zik verweilte viele Jahre im Auslande. Auch Domagalla befand ſich
im beſetzten Gebiet Jm Juli 1928 kehrte Prodzik zurück und wurde
wegen des angeblichen Kriegsverrats vom Jahre 1917 von neuem
verhaftet. Die Angeklagten beſtritten, ſich des Kriegsverrats ſchul
dig gemacht zu haben. Wohl hätten ſie eine Zeichnung angefertigt,
aber ſie hätten ſich nichts weiter dabei gedacht, weil dieſe ja nur
von einem neutralen Offizier verlangt wurde. Geldgeſchenke hät
ken ſie nicht erhalten, nur etwas Zigarren und Zigaretten ſeien
ihnen zugeſteckt worden. Der Reichs anwalt Scheuerle
hält dieſes Vergehen der beiden Angeklagten für gemeingefährlich.

Der S 6 des Reichsgeſetzes vom 12. Auguſt 1918 käme bei beiden
nicht in Frage, denn ſie hätten Kriegsverrat gegen Entgelt betrie
ben. Dieſes Vergehen ſei von der Amneſtie ausgenommen. Er
beantragte für beide Angeklagten je drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrenrechtsverluſt. Dieſe ungeheure Strafe war ſelbſt dem
Senat zu hoch. Das Gericht kam nach längerer Beratung zur
Freiſprechung beider Angeklagten mangels Beweiſes. Nach
ſo vielen Jahren habe ſich nicht feſtſtellen laſſen, daß die Angeklag
ten wirklich Kriegsverrat gegen Entgelt betrieben hätten, obwohl
ein ſtarker Verdacht beſtehe. Sie müßten demnach freigeſpro
ch en und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt werden.

Eine Abſtimmungsmaſchine.
Dem Preußiſchen Landtag

iſt ein Projekt unterbreitet worden, das die Vereinfachung
der Abſtimmungstechnik zum Ziele hat. Es handelt ſich
um eine elektriſche Apparatur, die die Auszählung abgegebener
Stimmen innerhalb weniger Sekunden beſorgt und auch Wortmel
dungen auf das ſchnellſte dem Präſidium übermittelt. Schade, daß
wenig Ausſicht für die praktiſche Durchführung dieſes Projektes be
ſteht; denn bei der Anlegung des Schaltwerkes könnten einige
Eigentümlichkeiten des Hohen Hauſes wohlwollend berückſichtigt

werden. Zum Zwecke der gemeinſamen Einbringung von Mißtraäu
ensvoten könnten Kommuniſten und Deutſchnationale gemeinſame
Anlagen, die ſie ja in geiſtigem Sinne gewiß haben, zugebilligt
bekommen. Was die Nationalſozialiſten anbelangt, ſo würden ſie
es gewiß als dezente Aufmerkſamkeit deuten, wenn ſie, ihrem intel

dem Häuschen vor Freude geraten würden unter allen Umſtänden
die Volksparteiler, wenn der elektriſche Apparat das zuwege
brächte, was ſie ſo lange ſchon herbeiſehnten, nämlich dies: Kontakt
mit der Regierung zu bekommen.

Unterzeichnung des Kellogg Paktes
Kommt Streſemann nach Paris oder nicht?

Paris, 9. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Ein Teil der Pariſer Preſſe
beſchäftigt ſich weiterhin mit der Pariſer Reiſe Dr. Streſe
mann s, über deſſen Kommen immer noch völlige Ungewißheit
beſteht. Es herrſcht das Beſtreben, der von der franzöſiſchen Re
gierung nunmehr nach Berlin geſandten offigiellen Einladung in
den Organen der öffentlichen Meinung die nötige Unterſtützung zu
geben. Man verſichert, daß es kaum begreiflich wäre, wenn der
deutſche Außenminiſter nunmehr, nachdem er bereits in ziemlich be
ſtimmter Form zugeſagt habe, plötzlich anderen Sinnes geworden
wäre. Wenn es auch abwägig wäre, von Streſemanns Pariſer
Reiſe unmittelbar greifbare Ergebniſſe zu erwarten, ſo könne doch
geſagt werden, daß in den maßgebenden politiſchen Kreiſen im
Augenblick eine durchaus entgegenkommendeStimmung vorherrſcht,
die eine Räumung wenigſtens der zweiten Zone noch in dieſem
Jahre in den Bereich der Wahrſcheinlichkeit rückt. Ein Verzicht
Streſemanns auf die Reiſe, der nur durch ernſte geſundheitliche
Gründe gerechtfertigt erſcheint, müßte hier eine ſtarke Abkühlung
zur Folge haben. Man würde ihn nationaliſtiſchen Einflüſſen zu
ſchreiben, was zu einer neuen Erſchütterung des Verkrauens in die
deutſche Außenpolitik führen könnte.

Kellogg kommt.
Paris, 10. Auguſt. (Eig. Funkm.) Staatsſekretär Kellogg er

klärte in einer Meldung der „Chicago Tribune“ zufolge, er werde
am 17. Auguſt die Reiſe nach Europa antreten. Er bedauere, daß
Chamberlain nicht an der Unterzeichnung teilnehmen könne,
aber deshalb habe er ſeinen Plan, nach Paris zu kommen, nicht
aufgegeben Was Rußland beträfe, erklärte der Staatsſekretär,
ſo könne die Sowjetregierung ſpäterhin, wie jede andere Regie
rung, den Pakt unterzeichnen, natürlich ohne beſondere Bedingun
gen zu ſtellen.

Chamberlains Vertreter

wird in Vertretung des erkrankten britiſchen Außenminiſters
Chamberlain die feierliche Unterzeichnung des Kellogg Paktes in
Paris vornehmen und den Vorſitz der britiſchen Delegation in der
nächſten Genfer Völkerbundstagung führen. Lord Cuſhendun hieß
vor ſeiner Ernennung zum Peer: Ronald Mac Neill und war
1922 24 Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte.

Sozialiſten und Räumung.
Die Hehze der Franzöſiſchnakionalen.

Paris, 10. Auguſt. (Eig. Funkm.) Ein Teil der franzöſiſchen
Rechtspreſſe nimmt die feſte und mutige Haltung der franzöſiſchen
Sozialiſten in der Rheinlandfrage weiterhin zum Anlaß, gegen
die ſozialiſtiſche Partei Sturm zu laufen, wobei deutlich die Ab
ſicht befolgt wird, die Radikalſozialiſten zu beeinfluſſen und in
ihrer Zugehörigkeit zur nationalen Union zu ſtärken. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß die Sozialiſten als vaterlandsloſe Geſellen hin
geſtellt werden und offene Wut oder verachtungsvolle Jronie bil
den die Begleitmuſik der Rechten.

Tanks gegen den „heiligen Krieg“.
England bricht die Verhandlungen mit Jbn Saud ab.

Nach Meldungen aus Bagdad hat der engliſche Sonderge
ſandte Sir Gilbert Clayton die Verhandlungen mit dem
König der Hedſchas Jbn Saud ergebnislos abgebrochen. Da man
befürchtet, daß Jbn Saud nunmehr auf den bereits früher ange
kündigten heiligen Krieg zurückgreifen werde, ſind die in Meſopo
tanien ſtationierten vier Flugzeuggeſchwader und 7 Tankgeſchwa
der an die bedrohten Punkte der meſopotaniſchen Grenze dirigiert
worden.

Der Ausſchuß für Verkehrsſicherheit.
Der vom Reichsverkehrsminiſter gebildete Ausſchuß zur Prü-

fung der Verkehrsſicherheit der Reichsbahn hat am Donnerstag
ſeine konſtituterende Sitzung abgehalten, in der auch Reichsver
kehrsminiſter Guerard und der Generaldirektor der Reichsbahn
geſellſchaft Dorpmüller anweſend waren. Der Verkehrsmini
ſter wies darauf hin, daß der Ausſchuß ſeine Arbeiten völlig unab
hängig führen werde und daher auch berechtigt ſei, örtliche Beſich
kigungen vorzunehmen und nach ſeinem Ermeſſen Sachverſtändige
zu hören oder Gutachten einzufordern. Der Reichsverkehrsminiſter
hat den Vorſitz dem Geheimen Oberbaurat Zirkler übertragen, und
die Arbeiten ſind ſofort begonnen worden.

Das Urteil im Stuttgarter Handwerkskammer
prozeß

wurde am Donnerstag abend verkündet. Der Angeklagte Wolff
wurde wegen der ihm zur Laſt gelegten und als erwieſen ange

Geſamtſtrafe von 3 Jahren und 4 Monaten Gefängnis verurteilt,
wovon vier Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt ange

Tagen Gefängnis

ſehenen Verfahlungen einſchließlich der Sittlichkeitsverbrechen zur

ſehen wurden, ferner zu 300 Mark Geldſtrafe oder weiteren 20

zwei Jahren verurteilt, von denen ihm 10 Monate auf die Unter
ſuchungshaft angerechnet wurden. Der Angeklagte Klem m wurde
zu einem Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 10 Monaten Un
kerſuchungshaft und zu 50 Mark Geldſtrafe oder weiteren 10 Ta
gen Gefängnis verurteilt. Die Anggeklagte Vetter erhielt drei
Monate und 15 Tage Gefängnis, die durch die Unterſuchungshaft
verbüßt ſind. Der Angeklagte Fiſcher, der jetzige Präſident der
Handwerkskammer, erhielt anſtelle von drei Wochen Gefängnis
eine Geldſtrafe von 400 Mark. Die Angeklagten Herkommer, Hiller
und Rößler wurden freigeſprochen. Die Gerichtskoſten ſind von
den Verurteilten zu tragen.

1000 Menſchen verbrannt.
Der am 4. und 5. Auguſt erfolgte Ausbruch des Vulkans

Rokatinda auf der der Jnſel Florida vorgelagerten Jnſel
Paloew eh (Niederländiſch-Indien) ſtellt ſich nach den jetzt vor
liegenden Meldungen als eine furchtbare Naturkataſtrophe heraus.
Etwa 1000 Einwohner ſind bei lebendigem Leibe verbrannt, über
500 Menſchen ſind verwundet worden. Sechs Dörfer ſind von den
Lavamaſſen zerſtört worden. Beim Ausbruch des Vulkans waren
die Ufer der Jnſel im Meere verſchwunden. Zahlreiche Einwohner
fanden in den Fluten den Tod. Man befürchtet, daß außerdem
zahlreiche Schiffer einer gleichzeitig aufgetretenen Springflut zum
Opfer gefallen ſind. Die Jnſel iſt furchtbar verwüſtet; mehrere
Ortſchaften wurden vollkommen eingeäſchert, Kriegsſchiffe ſind
zur Hilfeleiſtung nach der Unglücksſtelle unterwegs

Die Jnſel Paloeweh gehört zu den ſogenannten Kleinen Sunda
Jnſeln; ſie liegt inmitten zahlreicher Jnſelchen, die ſämtlich vulka
niſchen Urſprungs ſind. Die Bevölkerung iſt maleiiſcher Herkunft
und ernährt ſich in der Hauptſache vom Fiſchfang.

Auf der Tagesordnung der Sitzung des Reſchskabinelis, die für
heute Freitag nachmittag einberufen iſt, ſteht u. a. auch die Herauf
ſetzung der Pflichtgrenze für die Angeſtelltenverſicherung und der
Bau des Panzerkreuzers A. Ueber die außenpolitiſchen Fragen,
auch über die Teilnahme an der Unterzeichnung des Kelloggpaktes,
wird erſt entſchieden, wenn Außenminiſter Streſemann aus dem
Urlaub zurückgekehrt. Seine Rückkehr wird vorausſichtlich Mitte
des Monats erfolgen.

Eine Gedenkktafel für Wilhelm Blos, den erſten Präſidenten des
freien Volksſtaates Württemberg, wird am 10. Auguſt an ſeinem
Geburtshaus in Wertheim in Baden angebracht werden. Sie
wurde von der OrksgruppeReutlingen des Reichsbanners Schwarz
rotgold, deren Mitglied Blos war, geſtiftet. Der Entwurf ſtammt
vom Bildhauer Profeſſor Lörcher.

Verbandstag der Buchbinder.
Jn Düſſeldorf tagt gegenwärtig der 16. Verbandstag der

Buchbinder und Papierverarbeiter Deutſchlands, auf welchem 77
Delegierte, darunter neun weibliche, vertreten ſind. Außerdem
zahlreiche Gäſte.

Aus dem Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben, daß der Ver
band ſeit dem Hamburger Verbandstage ſich weiter kräftig ent
wickelt hat. Der Mitgliederbeſtand iſt auf 53 187 geſtiegen,
ſo daß dem Verband gegenwärtig 17 368 männliche und 35 819

n. Beſonders erfreulich iſt die fi
Während vor fünf Jahren, alſo im

das Verbandsvermögen nur rund
rich ausgewieſene

reicht. In der gleichen Weiſe iſt die innere Organiſa
Verwaltung weiter ſorgfältig ausgebaut worden, ſo daß der Ver
band in jeder Beziehung innerlich gefeſtigt daſteht.

Ein Antrag, welcher die Tätigkeit des Verbandsvorſtandes und
den finanziellen Wiederaufbau voll anerkennt und dem Vorſtand
für die ausgezeichnete Geſchäftsführung dankt, wird faſt einſtimmig
angenommen. Als Delegierte zum Gewerkſchaftskongreß wurden
entſprechend den Vorſchlägen des Verbandsvorſtandes außer dem
Vorſitzenden Haueiſen gewählt die drei Gauleiter von Thüringen,
Magdeburg und Südbayern.

on un

Vereinbarung im Berliner Töpfergewerbe. Die Verhandlungen
über eine Erhöhung der Löhne und Akkordpreiſe im Berliner Töp
fergewerbe laufen ſchon ſeit dem März dieſes Jahres. Nach mehr
maligen ergebnisloſen Verhandlungen haben die Unternehiner
einen neuen Vorſchlag gemacht, wonach ab 1. Oktober die Lohne
um 10 Pfg. pro Stunde und der Akkordzuſchlag von 150 auf 160
Prozent erhöht werden ſoll. Sie verſprachen weiter über die
Lehrlings und Arbeitsnachweisfrage baldmöglichſt verhagdeln zu
wollen. Dieſes Angebot der Unternehmer wurde in einer Fach
gruppenverſammlung der Berliner Töpfer angenommen.

Soziales.
Die Gehaltsgrenze der Angeſtellten

Verſicherung
Bei der Entſcheidung über die Heraufſetzung der Gehaltsgrenze

in der Angeſtelltenverſicherung, die noch im Laufe des Monats
Auguſt im Kabinett fallen wird ſoll nach Meldungen bürgerlicher
Blätter der demokratiſche Antrag, die Verſicherungspflicht von bis
her 6000 auf 8400 Mark Jahreseinkommen auszudehnen, am mei
ſten Ausſicht haben. Diefe geringfügige Ausdehnung der Pflicht
verſicherung, die erheblich hinter den berechtigten Anſprüchen der
Angeſtellten zurückbleibt, geht den Unternehmern noch zu weit. Da
her iſt ja auch die Entſcheidung dem Kabinett anheimgeſtellt wor
den denn das Reichsarbeitsminiſterinm war ſchon bereit, die
Grenze auf 8400 Mark heraufzuſetzen. Die Verſicherungsvertreter
im Verwaltungsrat der Reichsverſicherungsanſtalt haben einmütig
eine Erhöhung der Grenze auf 12 000 Mark gefordert. Soll die
Grenzführung bei 8400 Mark etwa den berühmten goldenen Mittel
weg darſtellen? Die arithmetiſche Mitte wäre noch kein wirklich
ergielter Ausgleich.

geine Aufhebung des Verboks der Sonnkagsarbeit in den Bäcke

ceien und Konditoreien! Verſchiedene Zeitungen bringen die Mit
teilung, der Reichstag habe unter Zuſtimmung des Reichsrats be

ununterbrochenen Zeitraums von zwei Stunden, jedoch nicht über
2 Uhr nachmittags hinaus die Lerſtellung leichtverderblicher Kondi
korwaren an Sonntagen geſtattet ſei. Dieſe Meldung entſpricht
nicht der Wahrheit, wie von dem Verband der Nahrungsmittel

Meldung iſt zweifellos der Wunſch der Vater des Gedanken Die
Deutſche Volkspartei hat zwar am 12. Juli 1928 einen d rartigen
Antrag geſtellt, aber Anträge ſind noch keine Beſchlüſſe ind der
deutſchvolksparteiliche Antrag wird hoffentlich nicht verwirklicht
werden. Sonntagsarbeit in den Bäckereien und nditsreten iſt

lektuellen Niveau gemäß, die längſte Leitung bekämen, und aus
Der Angeklagte Gerhardt wurde zu einer Geſamtſtrafe von deshalb nach wie vor geſetzlich verböte

Gewerkſchaftliches.

ſchloſſen, daß in den Bäckereien und Konditoreien während eines

Und Getränkearbeiter ausdrücklich feſtgeſtellt wird. Bei der Falſch
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Von der Olympiade.
Arne Borg geſchlägen. Hilde Schrader Erſte

Pie geſtrigen Kämpfe in Amſterdam brachten zwei Ueber
raſchungen. Jm 200 m Frauen Bruſtſchwimmen gelang es Hilde
Schra de r-Magdehurg, als Erſte in der Zeit von 3,12,6 Min.
anzuſchlagen. Die Holländerin Baron wurde Zweite, Lotte
Mühe Dritte Die andere Ueberraſchung brachte das 499 mFrei
Pilſchwimmen. Arne Borg ging gleich vom Statt weg in
Führung. Bei 380 mm war er aber von dem ſicher nachziehenden
ZorillaArgentinien erreicht und wurde von ihm überholt.
Auch dein Auſtralier Charlton gelang es noch, Borg zu über
holen Zorilla gebrauchte 5,01,6 Min. Charlton 5,03,6 Min. und
Borg 5,046 Min. Jm Turmſpringen wurde Sch um mDeutſch-
länd Dritter

Olympiaſieger.

Drjvlä (Finnland) Leucht (Deutſchland)
konnte den Sieg im Zehn hat im Ringkampf der
kampf mit Weltrekord Bantamgewichtler die

leiſtungen erreichen. olympiſche Meiſterſchaft ge
wonnen.

Kleine Chronik.
Mit dem Auto unter dem Zug.

Der Perſonenzug Feldkirch Buchs in Vorarlberg iſt bei der
Straßenkreuzung in Altenſtadt gegen das Auto des Arztes Dr.
Kohler aus Nenzig gefahren, in dem ſich 6 Perſonen befanden.
5 Perſonen ſind tot und 1 Perſon iſt ſchwer, aber nicht lebens
gefährlich verletzt. Das Unglück ereignete ſich dadurch, daß der
Schrankenwärter um ein zwiſchen den Schranken feſtgehaltenes
Fuhrwerk freizulaſſen, die ſchon halb geſchloſſene Schranke noch-
mals öffnete. Als Dr. Kohler mit ſeinem Wagen hindurchfahren
wollte wurde das o mitten auf den Schienen vom Zuge erfaßt,
90 m we rnitgefchleift und vollſtändig zertkrümmert.

Drei Millionen Beſucher in der Preſſa. Jn der Jnternationalen
Preſſe Ausſtellung in Köln iſt nunmehr der dreimillionſte Beſucher
gezählt worden. Die Leitung der Preſſa betont, daß von einem
Defizit keine Rede ſei und daß auch die zweite Hälfte der Ausſtel
lungszeit ſich ſo gut angelaſſen habe, daß kein Grund vorhanden
ſei, mit einem ſchlechten Ergebnis der Preſſa zu rechnen.

DPadio-Tageblott
(Eigener Funkchonst)

München, 10. April. (Eig. Funkm.) Jn der Ortſchaft Luhe bei
Weiden in der Oberpfalz iſt durch Kurzſchluß ein Rieſenbrand
ausgebrochen, durch den nach den bisher vorliegenden Meldungen
50 Häuſer einſchließlich der Kirche und der Gendarmerieſtation ab
gebrannt ſind. Die Feuerwehren aus der ganzen Umgegend ſind
zur Bekämpfung des Feuers herangezogen. Die Löſcharbeiten wer
den aber durch den herrſchenden Waſſermangel außerordentlich er
ſchwert.

Gerauble Lohngelder.

Dresden, 10. April. (Eig. Funkm.) Ein Beamter des Schach-
tes „Gotteshilfe“ in Oelsnitz in Sachſen wurde, als er im Begriff
ſtand, mit einer etwa 6000 Mark enthaltenden Kaſſette das Lohn
büro zu verlaſſen, um im benachbarten Werkgebäude die Löhne
auszuzahlen, in dem Hausflur des Lohnbüros von drei unbekann-
ten Männern überfallen und es wurde dabei ihm unter Bedrohung
mit einer Schußwaffe die Kaſſette geraubt. Offenbar handelt es
ſich um einen vorbereiteten Anſchlag, denn die Täter hatten zu
nächſt die Flurlampe ausgeſchaltet, gleichzeitig dem Beamten die
Hand auf den Rücken gedreht, während von dem, der die Schuß-
waffe trug, ein Schuß abgefeuert wurde, der aber fehlgegangen iſt.

Fabrikbrand bei Skuttgärt. In Feuerbach bei Stuttgart brach
Donnerstag früh ein großer Fabrikbrand aus. Jn der an
der Bahn gelegenen Möbelfabrik von Zink gab es in einer mit
dem Holzlager verbundenen Werkſtakt in einem Motor eine kleine
Exploſion. Die hierbei entſtandene Stichflamme erreichte die
Holzvorräte und ſetzte dadurch das ganze 50 Meter lange Gebäude
in Braänd. Es brannte binnen kurzem lichterloh und konnte nicht
gerettet werden, obwohl die Feuerwehr der Städt und die Faorik
feuerwehr von Robert BVoſch ſehr bald zur Stelle waren. Bei der
Exploſion am Motor wurde ein Arbeiter verletzt.

Löwenſtein verlor 240 Millionen. Die Evening News erfährt,
daß der Finanzmann Löwenſtein, der durch Abſturz aus ſeinem
Flugzeug im Aermelkanal den Tod gefunden hat, 8 Millionen
Pfund Sterling, d. h. 160 Millionen Reichsmark hinterläßt, die zu
gleichen Teilen ſeiner Witwe und ſeinem Sohne zufallen. Dem
Blatt zufolge verlautet daß Löwenſtein in den letzten drei Wochen
vor ſeinem Tode ungefähr 12 Millionen Pfund Sterling (240 Mill.
Reichsmark) verloren habe.

Waldbrand durch Eiſenbahn. Der Expreß von Chammonix
nach Paris hat am Donnerstag nachmittag durch Funkenflug
einen bewaldeten Bergzug bei Aix-les-baimns, den Mollerd,
in Brand geſteckt. Der Weiler Bouveron, der ſich auf dieſem
Berg befindet, verbrannte vollſtändig. Es gelang den Bewohnern
zu flüchten. Das Feuer war gegen Abend noch nicht gelöſcht und
hatte ſich ſogar bis zu einem größeren Dorfe am Fuße des Mol-
lard ausgebreitet. Die Einwohner des Dorfes und Militär ſind
bemüht, das Feuer einzudämmen.

Der unſichere Eiſenbahnverkehr. Ein Eiſenbahnunglück iſt, wie
erſt jetzt bekannt wird, am Dienstagabend bei Lindau am Bodenſee
durch die Geiſtesgegenwart eines Lokomotivführers vermieden
worden. Der auf der Strecke Lindau Baſel verkehrende Eilzug

Ein bayeriſches Dorf in Flaminen.
9

Alles hat ſich in einigen Sekunden vollzogen, ſodaß der erſchreckte
Beamte in der Dunkelheit keinen der Täter erkennen oder feſthal
ten konnte.

Brandkakaſtrophe in Mähren.
Wien, 10. Auguſt. (Eig. Funkm). In der Stadt Loſchiz in

Mähren brach Donnerstag nachmittag ein furchtbares Großfeuer
aus, das durch den Wind ſehr begünſtigt wurde und ſich ſchnell
ausbreitete. In kurzer Zeit ſtand das Judenviertel in Flammen
und bald griff das Feuer auf den Hauptplatz über, wo der Turm
des Rathauſes und weitere Baulichkeiten vomFeuer ergriffen wur
den. Da es an Waſſer mangelte, iſt eine energiſche Bekämpfung
nicht möglich. Es ſind 15 Feuerwehren aus der Umgebung ſowie
zwei Kompanien Militär zu den Löſcharbeiten herangezogen wor
den. Der Schaden wird auf mehrere Millionen geſchätzt.

Flug von Paris nach Afghaniſtan.
Paris, 10. Auguſt (Eig. Funkm.) Der bekannte Fliegerhaupt

mann Weiß, der in einem Fluge von Paris nachBaſſora den Welt
rekord im Langſtreckenflug aufſtellte, wird heute in Le Bourget zu
einem Flug nach Afghaniſtan aufſteigen. Er ſoll ein für dort kon
ſtruiertes Flugzeug nach Kabul bringen. Die Flugſtrecke wird ſich
in Etappen von 12 bis 1500 Kilometern vellziehen.

Ein Dorf eingeäſchert. Die tſchechiſche Ortſchaft NemeSzoegyen
in der Nähe von Parkan an der Donau iſt von einer ſchweren
Brandkataſtrophe heimgeſucht worden. Aus einer Dreſchmaſchine
flogen Funken in aufgehäuftes Stroh, das ſofort in Flammen auf
ging. Jn kürzer Zeit hatte der heftige Wind das Feuer auf die
zum größten Teil mit Stroh gedeckten Häuſer des Dorfes über
tragen. Als die Dorfbewohner von den Feldern herbeieilten, ſtand
das ganze Dorf bereits in Flammen. Da die Gemeinde keine
Feuerwehr hat und die Wehren aus der Umgebung infolge Waſſer
mangels gegen das Element nichts ausrichten konnten, mußte die
Bewohnerſchaft hilflos dem Wüten des Feuers zuſehen. Jm gan
zen ſind 170 Häuſer mit Nebengebäuden eingeäſchert worden. Ueber
2000 Menſchen ſind durch die Kataſtrophe obdachlos geworden. Zwei
Kinder kamen in den Flammen um. Der Geſamtſchaden wird auf
10 Millionen Kronen geſchätzt. Die meiſten Dörfler waren nicht
verſichert.

Ein Diebeskleeblatt feſtgenommen. Jn Kaſſel haben Krimi
nalbeamte am Donnerstag drei Verbrecher dingfeſt gemacht, die ge
meinſam feit Wochen Kaſſel und die Nachbarſtädte durch Raubzüge
in Wohnungen, deren Inhaber verreiſt waren, heimgeſucht hatten.
Die Gauner arbeiteten mit Methode: ſie hatten ſich eine Liſte ſämt
licher in den Reiſemonaten verwaiſter Wohnungen in Kaſſel an
gelegt und auf Grund dieſes Planes ihre Einbrüche ausgeführt.
Ein Helfershelfer verriet den Schlupfwinkel der Bande, einen leer
ſtehenden Raum der Artilleriekaſerne in Kaſſel. Dort wurde einer
der Verbrecher entdeckt und nach heftiger Gegenwehr überwältigt.
Er hatte noch verſucht, ſeinen Revolver auf die Beamten abzu
ſchießen, die Waffe verſagte jedoch. Die beiden anderen Spieß
geſellen wurden in der Kaſſeler Herberge zur Heimat in einem
Bodenraum überrumpelt und, noch ehe ſie zur Waffe greifen
konnten, dingfeſt gemacht. Das Verſteck der Beute iſt gefunden
worden.

D 74 war am Dienstag abend um 6 Uhr vom Hauptbahnhof Lin
dau abgefahren. Auf der eingleiſigen Strecke bis Friedrichshafen
überführ der Zug im Bahnhof Nonnenhorn in der Nähe von Lin
dau das auf Halt ſtehende Ausfahrtſignal, ohne die Geſchwindigkeit
zu mindern. Der Lokomotivführer ſah in der Kürve vor der Sta
tion Hemigkofen den Perſonenzug 678 im Bahnhof ſtehen; er

Aukozuſammenſtoß. In der Bismarckſtraße in Charlot
kenburg ſtieß am Donnerstag vormittag ein Gefangenenwagen
mit dem Anhänger eines Laſtautos zuſammen. In dem Gefange
nenwagen, der ſogenannten „Grünen Minna“, befand ſich ein Po
lizeigefangener, der bei dem Zuſammenſtoß mit dem Schrecken da
vonkam. Die „Grüne Minna“ hatte ſo ſchwere Beſchädigungen er

konnte im letzten Augenblick den Zug zum Halten bringen und ſo
eine Kataſtrophe verhüten.

litten, daß ſie nicht weiterfahren konnte. Der Führer blieb wie
durch ein Wunder unverletzt.

Wie kommt's, daß vielen wohlgefällt
das Frauenblatt „Die Frauenwelt“
Weil billig ſie und intereſſant,
iſt ſie beliebt im gangen Land!

Die Franenwelt“ Kostet trotz erhöhten Um-
nes nur 40 Pf. Bestelle noch heute

beim Zeitungeboten oder in deiner Volks
buchhandlung.

Malberetüdter Tageblatt.

Fearrhbenzz Backe
am alle Bedarfsagrttkel

kaufen Sie am villigsten bei

Lack Behrens
Dominikanerstraße 4

Strelehterttge Oelfarben Pfd. 50 Pfg

Um den Kindern unserer Kundschaft eine
kleine Fresde zu machen, geben wir beim

Einkauf von Schuhwaren, solange der
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e Lufthallons gratis e
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Stiefel
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Schuh
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prima Rindbox, Gröbe 3435 7.40
31-33 6.90 29-30 6.40 27-28.

Reizender blauer Kinder-
Spangen-Schuh
Gröhe 20-22 420 18-20

TCCcccccrrrCDrCCEoDT-Dkl o

Gr. 34-35 7.40 31-33 6.90 29-30 6.40
27228 Siewerdensichäberzeugen:un 40 ifa Räder zind billigundgut,

Mädchen Lack-Spangenschu Aifa- Räder g M KaGr. 34-35 7.90 31-33 7.40 29-30 6.90 wochen 64 re an
27.28 raten von 2.50 M an

wird nach
Prüfung bestimmt auf ein
Mifa-Rad fallen Ein
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schulter Arbeiter, von
denen jeder einzelne ein
Spezialist auf seinem Ge-
biete ist und viele auf
eine Erfahrung von mehr
als zwei Jahrzehnten in
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direkten Verkaufs durch
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Technikum Wolfenbüttel
Höhere Lehranstalt tär Maschinenbau und Elektro-
lechnik. Prospekt kostenlos unter Technikam

e Woltendättel I6l.Conrad Tack Cie, G. m. b. H. Halberetadt, Breite weg ss/s6, re



Nadio n ne l J e Magsikfolge
ftir den grobenzZzcapfenstfrefch

Syſteme preiswert
Der Radiofachmann

Neéuwirth Ochſenkopfſtr.7

öchattenmorellen

empfiehlt

H. Timmroth,
Gartenbaubetrieb

Wegeleberſtraße
öchattenmorellen
täglich friſch abzugeben

M. Gille,
Blumenhandlung,Sedanſtraße 20.

Zum Einmachen:

an Sonntag, den I2. August 1928, 20 Uhr
ausgeführt von den Mustkhopellen und den Sptellecten

S

des 12. Infanterie Regiments
unter Leitang des Drof. Hackenberger, Armeemusthinspisient

S

x

MaskenXcnigsmarsch StroußOuvertüre zu Tannhäuser Wagner
Deutsches Gebet S. Hackenberger
2. Bhapso die. PtsgtGeschichten aus dem Wiener Walch. J. Straub

B. Grober Zapfenstrefoch
Sptelleute: Parademarsch-ochmarsch
Mausikhorps: Marsch des Vorkschen Korps, Heeres-

Zitronen-, Salizyl- und
Weinsteinsäure, Sali-
2yl-Papier, Opekta. u u iowördigkeitWeinvereitung: Quolitot nd Tee n t

v marsch 2, 57 von Beethovenderen e 5 ind n cht 20 0 Trommler: An und abschwellender Wirbel
z n grig Musikhorps und Spielleute: Tistorische Märsche,wen-Droge ws e deutsche Heeresmärsche vom Mittelalter bis zur Gegenwart v. Kaiser-

Hochenberger
Spielleute: Bochen zum groben Zaptenstreich
Mausihkorps: Groß Zapfenstretch der Hubtruppen60. e e 145W ehe Wollmusseline g0 em, sechöne Dessins s 73 g.

Gchrank, Sofatiſch Maschseide einiarbig und gemustert e e e
zu verkaufen, Restendort 6.

S

S
Musikhorps: Groher Zapfenstreich der berittenenine v Musleraus al 65 r Sprelleut r Hof

eBillig an verkanfen: Waschmusseh gro 1.95 pielleute r zum Gebee Mausikhorps:paar Schaftſtiefel, Gr. 41Wehrock in Weſte a6s mt Farben Sptelleute: behagen nach dem Febetl Solinger o Waschsa ger e 95 78 h Mustkhorps: Rauf nach dem Febet
Wo? ſagt die Geſchäfts 2 z einiatvigſtelle dieſer Zeitung. W as cher ep 100 em breit, ein s u 95 pt. Musikkorps: Deutschlandlied
öchüfer Martinsalbe Vonle ſo en drat, oper Meer e 690
geg. Hautſchäden u. offene

Spielleute: An und abshlender Wirbel
Sptelleutes Wirbel mit 8 Schlägen
Mausikkorps Groß Zapfenstreich der Fubtrauppen

2

Für Sonntag Namerierter Sttepicte 7.25 unnumerierter

5 arg m an vanBeine. Ratsapotbeke. Bettbezüge mit 2 Kisses. weil u 2.90 Sintrrttepreree
Für die B taken volle Gröbe, haltbare Qualiikt 68 r Für die sportliohen Vercnstaltangen cm Sonnabend 0.50

e len r 85 Siteplata 7.00 Stehplote 0.75wirtschaltliche andtächer Gerstenkorn, rein 95 pi. Vorverkauf Halberstädter Zeitang, Fiscohmarkt. Firma
in e e e 1.25 Xräger Gberbeck, Fischmarkt. Zigarren FeschätftFrau Schärzenstoffe 110 em preit, gestreiſt Schoetferle, Spiegelstrabe 9.

iſt die kleine Anzeige imHalberſtädter Tageblatt c e2 wertvolle Helferin 19o 95 vin ſparſ Wirtſchaftsführung Wenn e ne t der ger Ausmuster ung e 1.95 ßgünſtig kaufen will, findet Seiden-Bin in ne 195 3.9
ſie reichlich billige An I mden geus Pessinsgebote jeder Art. Wenn P e Ober- e ver Pinie 1 95ſie etwas zu verkaufen Par 18 gestreiit an 2415 nhat, erreicht die kleine z-HemdenAnseige Tauſende von erren-Einsa e e 7 99 S erLeſern, die Intereſſe für den i goppelier Brost.das Angebot haben. Herren Mako-Hem mit dop 1 65 Pe i ärungs- Feder um II. Augue eeeeenſſ, Maß o- Beinkleider halibare Qualitat 95 S Se Herren-e en Netz jacken makolarvis 65 in Quedlinburg7 5Herr i ung Kariert Die Wiederkehr des denkwürdigen Tages, an dem die Verfaſſung

Herren Socken gestreiſt n o 75 pt. des Deutſchen Reiches vor 9 Jahren vollzogen wurde, ſoll auch in s
fe n doppelsoble und Pochlerss dieſem Jahre in würdiger Weiſe feſtlich begangen werden.Damen-Strümp d v 95 pt. Zur feierlichen Ausgeſtaltung dieſes Tages finden deshalb hier
fe Kansiseide, zchwarz und iarbig 9 folgende Veranſtaltungen ſtatt:

Damen-Strümp ſarbig 1.75 15 i. Auf dem t Sport an M
Strümpfe pa. Wasehseide, schwarze Berge von I6 Bis I h

a Damen Sportliche Veranſtaltungen unter gleichzeitiger Darbietung SIn großer Auswadt det eines Promenadenkonzerts des Quedlinburger n ſergenHeinrich May D e unter Leitung des Herrn Waldo Zimmer, anſchließendu J hieran gemeinſamer Abmarſch der Turner pp. unter denHobeweg 30132 195 1.25 95 Pi. Klängen der Muſik zum Marktplatz
Träger l zjgchiaß oder w. in. Aru dem Markt a 19 UOubueraugenpflaſter Damen-Hemden ehe 2.9d 2.45 1. 5 Platzkonzert und Chorvorträge, ausgeführt von dem Quedlin

Denen gahosen i Suckerei burger Konzertorcheſter Leitung Herr Waldo Zimmern r Damen-Hem m 9 195 und dem Volkschor, Leitung Herr Walter Kopf, in nache den i Suckerei onlzaums 75 2.95 ſtehender Reihenſolge;en-Nachthem mit 2 9 1. JubelOuvertüre e WeberAlt-Ei en Dam e a net e 3.50 2. Chor Die Flamme lodert van Beethovenj eſröc S reich gar z. Aufzug der Zunfte und Gruß an Hans SachsLumpen, Knochen Damen Prin? 1. aus „Weiſterſinger r „DäagnerPapier, Ne n pfer jäe, sehwere Qualität 4. Chor? Zauber der Heimat G, A. Uhtmannapter Neutuc Auts D men Schläp O Kunslseide, 4 65 5. Zwei Motive aus Benvenuto Cellini Derlioz
und Jabrradſchläuche, a ertreitt 398 2 G. Shor: Wann wir ſcheuen M Inglerr d e e n Schläpfer Jeidenirikot, glatt o. 78 pt 7. Einzug der Goötter in Walhall aus „Rheingold“ Wagner
d e ſe e Dame inen Farben 1.20 9 II. Anspruhereiſen wö fer Trixot, in ſeinenullirich Damen Sc p. 295 1.9 Herr Landrat RungeH. d. Mü 14 jan und gestreiit e V. Hemeinsamner Gesang des Deutschlandlfedesd. use 14. VUnterkleider geidenirikot, u 95 et Vers 1 und 955 n esireit Die geſamte Bürgerſchaft Quedlinburgs wird zu dieſer Feier hierDamen Schürze Water 8 175 48 pi durch eingeladen.53 ſtascho 95 z Behrens, Deutſcher Metall Arbeiter Verband BürgermeiſterFriſch geſchl chiet i P Schürzen mit Spielta Bois y; Oberzollinſpektor Bräutigam Medizinalrat Dr. Burgeſchlachtet, prima Kna e e meiſter Reichsbankdirektor Buſchmann; OberpoſtinſpektorfettesRoßfleiſch, warme Gerntrup; Stadtrat Groß, S. P. D. Regierungsrat GruneKnoblauchwürſtchen. wald, Finanzamt; Habel, Deutſche Demokratiſche ParteiRoßſchlachterei Oberrentmeiſter v. Hermanni; Schulrat Dr. Hobohm, Amts- tFr. Kampbenkel gerichtsrat Dr. Hof; Stadtrat Horl, Konſum; GeſchäſtsführerOſterwieck a. H. Krone, Allgem. Ortskrankenkaſſe; Poſtdirektor W r W.Einkaufsverein der Kleinhändler; Buchhalter Loſſe, Z. 5.
Verkaufe re navend Eiſenbahninſpektor Meyer; Schmiedemeiſter Michalk, JnnungsS ausſchuß; Geſchäftsführer Möhring, Gewerkverein D.fettes Schmorſteiſch Ver An Neumann, Reichsbanner „SchwarzRotGold“ Büroſ direktor Nobbe, Beamtenbund; K. Pötſch, Z. d. A. Arbeitsſowie Kochwurß, barte gemeinſchaft fr. AngeſtelltenVerbände); Landrat Runge SupereSchlackwurſt mit intendent Schammer; Betriebs Ingenieur Schmidt, Dems-Scdweinefleiſch, kratiſche Partet; Amtsgerichtsrat Schneider; Wohnungspflegergeräucherten und Schuchardt, A. D. G. B.; Hauptlehrer Senge, Chr. Volksgekochten Schinken. artei; Gymnaſialdirektor Geheimrat Siebert; Tiſchlermeiſterp er imon, Arbeitsgeber des Holzgewerbes; Dr. Stolse Finanz

Nvbſchlac teret i x I J amt; Rektor Stohe; Kataſterdirektor Traut mann Schäfer,Wilhelm Bierstedt, Das Haus der guten Qualitäten t Vorſitzender des LehrervereinsThale am Hars, lRoßtrappenſtr. 10/11. und der niedrigen Preise
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 187. Sonnabend, 11. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

25 Jahre Konſumverein Aſchersleben.
„Der edlere Sinn und der Zweck des menſchlichen Lebens, nicht

gur für ſich zu wirken und zu ſchaffen, ſondern für die kommenden
Geſchlechter zu ſorgen und den weiteren Aufſtieg der Menſchheit
zu fördern, kommt in der Genoſſenſchaftsbewegüng in hervorragen
dem Maße zum Ausdruck. Die Konſumgenoſſenſchaften erſtreben
eine neue Wirtſchaftsform. Der Weg zu dieſer führt durch das mit
Eigennutz und Selbſtſucht erfüllte Gebiet der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsweiſe zu dem Lande der wirtſchaftlichen Freiheit und Ge
rechtigkeit, zu dem Reiche des wirtſchaftlichen Friedens.“

Die Beſtrebungen der Einwohner Aſchersleben, ſich genoſſen
ſchaftlich zu orgäniſieren, können bis zum Jahre 1867 zurückverfolgt
werden. Jn dieſem Jahre wurde ein Konſumverein gegründet, der
den Namen Konſumverein Aſchersleben erhielt. Gründer und
Mitglieder waren in der Hauptſache Lehrer, Beamte und Hand
werksmeiſter. Die Genoſſenſchaft beſtand bis zum Jahre 1878, wo
ſie ſich auflöſte.

Jn Jahre 1891 würde der Konſumverein für Berg und Fa
brikarbeiter „Gute Hoffnung“ gegründet. Gründer und Träger
dieſer Genoſſenſchaft waren die im Bergbau beſchäftigten Arbeiter.
Mitglied konnte nur werden, wer im Bergbau beſchäftigt wurde.
Anderen Verbrauchern war der Beitritt verwehrt. Dies war wohl
auch der Grund, weshalb der Verein keine nennenswerte Bedeu
tung erlangen konnte und im Jahre 1895 in Konkurs geriet. Mehr
wie 150 Mitglieder dürfte der Verein wohl nicht gehabt haben.

Jm Jahre 1915 wurde der Warenverein 1915 gegründet. Der
evangeliſche Arbeiterverein und einige Jnduſtrielle ſind wohl An
reger und Träger dieſer Genoſſenſchaft geweſen. Auch dieſer Verein
hat es zu einer nennenswerten Bedeutung nicht bringen können
und trat 1925 in Liquidation.

Außer dieſen Konſumvereinen wurden in Aſchersleben noch eine
Anzahl anderer Genoſſenſchaften errichtet, von denen allerdings
eine Anzahl im Laufe der Jahre wieder eingingen

Die weitaus Bedeutenſte der beſtehenden Genoſſenſchaften iſt der
im Jahre 1903 gegründete Konſumverein Aſchersleben und
Umgegend, der am 11. und 12. Auguſt ſein 25jähriges Be
ſtehen feiert.

Jn einer öffentlichen Verſammlung, in welcher Reichstagsabge
ordneter Heinrich Peus Zweck und Nutzen eines Konſumvereins
vor Augen führte, wurde eine Kommiſſion mit den Vorarbeiten
zur Gründung eines Konſumvereins betra Am 8. März 1903
fand die Gründungsverſammlung ſta 7. Mai wurde der
Verein in das t tegiſter ſagen. 147 Perſonen
hatten das Statut unterſchrieben und waren ſomit Mitglieder des
Vereins geworden. In den erſten Vorſtand würden gewählt:

Guſtav Mikowski, Robert Greiner und Heinrich Harke. Der
Aufſichtsrat beſtand aus 6 Perſonen: Max Oeſtreich, Wilhelm Juſt,
Franz Hoffmann, Karl Bauer, Otto Hanebutt, Franz Martin. Die
erſte Verteilungsſtelle wurde Anfang Juli 1903 Vorderbreite 12
eröffnet. Am Jahresſchluß waren bereits 208 Mitglieder vorhan-
den. Die weitere Entwicklung des Konſumvereins iſt aus folgendem
erſichtlich:

Am 30. Juni 1928 waren 14 159 Mitglieder vorhanden. Die
Geſchäftsankeile waren auf 324 143 A(, die Reſerven auf 69 435
angewachſen. In den 25 Jahren ſeines Beſtehens hat der Kon
ſumverein insgeſammt 865 366 als Rückvergütung ſeinen Mit
gliedern zurückgezahlt, im letzten Jahr allein 175 000 A.

Jm Jahre 1910 wurde das erſte Grundſtück erworben, heute
beſitzt die Genoſſenſchaft 11 Grundſtücke, die einen Wert von einer
Million Mark haben. 1910 wurden auch die erſten Pferde an

(geſchafft. 6 Laſtkraftwagen und 4 Pferde ſind jetzt erforderlich,
um die Verteilungsſtellen mit Waren zu verſorgen. Beſchäftigt
werden zurzeit 233 Perſonen.

Der Konſumverein Aſchersleben und Umgegend iſt ein Be
zirkskonſumverein. Sein Tätigkeitsgebiet erſtreckt ſich
nördlich bis Weſteregeln, ſüdlich bis Polleben. Die in dieſem Ge
biet vorhanden geweſenen Konſumvereine Ballenſtedt, Egeln, Hoym,

Kochſtedt und ein Teil des Konſumvereins für die Mansfelder
Kreiſe ſind vom Konſumverein Aſchersleben übernommen worden.
Jn den Orten, in denen der Verein Verteilungsſtellen unterhält,
gehören im Durchſchnitt 44 Prozent aller Haushaltungen der Ge
noſſenſchaft an. Ein Wahrzeichen genoſſenſchaftlicher Arbeit und
Treue iſt die neue Betriebszentrale des Konſumvereins. Was ge
noſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß vermag, kommt hier recht zum
Ausdruck. Die Mitglieder des Konſumvereins Aſchersleben können
mit Stolz auf das bisher Erreichte zurückblicken. Aber weit iſt
noch der Weg zum Ziel. Den Konſumvereinen erwachſen immer
neue Aufgaben. Ein Ende der Entwicklung iſt nicht abzuſehen
Die Konſumvereine werden einen immer größeren Teil der Be
völkerung mit guten, preiswerten Waren verſorgen und ihre Ein
richtüungen für eine weitere, kräftige Entwicklung des Konſum
vereins Aſchersleben und Umgegend ſind gegeben. Feſt und uner
ſchütterlich ſind die Grundlagen geſchaffen, auf denen weiter gebaut
werden kann.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 10. Auguſt.

Der Verfaſſungstag ein Volkstag
Es iſt richtig, daß ſich die Mehrheit des deutſchen Bürgertums

mit der Republik abgefunden hat Man iſt im Laufe eines Jahr-
zehnts dahinter gekommen, daß auch innerhalb einer republikaniſchen
Staatsform guter Geſchäftsgang möglich iſt. Jedenfalls iſt man
allen Störungen, wie ſie die Erſchütterung des Staatsgefüges mit
ſich bringen müßte, herzlich abhold. Lieber auf dem feſten Boden
der Republik, als in den brandenden Wogen einer monarchiſtiſchen
Volksbewegung. An die Wiederkehr eines Hohenzollern' ſchen Kai
ſertums wie ehedem denkt in Deutſchland außerhalb engſter ſchwarz
weißroter Kaffeekränzchen niemand mehr. An ein künftiges Volks
kaiſertum glauben im Ernſt nur wenige. Nur ganz vereinzelte
Monarchiſten ſind entſchloſſen, für ihre Jdeale zu opfern und zu
kämpfen.

Der monarchiſche Gedanke verſinkt. Der Streit um die Staats
form klingt ab. Sozialer Volksſtaat mit entſcheidendem Einfluß der
Arbeiterklaſſe oder politiſche Diktatur der Herrenſchichten in irgend
einer Form: Das iſt der Jnhalt aller großen Kämpfe dieſer Jahre.
Das iſt es, was alle bürgerlichen Parteien in inneren Kriſen er
beben läßt. Wo die Träume politiſcher Romantik zerfließen, wird
der Blick auf die Wirklichkeit in Staat und Wirtſchaft frei.

Nahezu das geſamte Bürgertum iſt gegen die Forderung, das
Geburtsfeſt der Republik zu dem Feiertage des deutſchen
Volkes zu machen. Auch bei den bürgerlichen Demokraten iſt die
Begeiſterung für den Verfaſſungstag nur gedämpft. Es wäre nicht
ſchwer, im Reichstage einen Nationalfelertag durchzuſetzen.
Vielleicht den Sommerſonnenwendtag, vielleicht den kommenden
Tag, der den letzten Beſatzungsſoldaten von deutſchem Boden ruft,
vielleicht auch ſpäter einmal den Tag, der den Anſchluß Oeſterreichs
an Deutſchland bringt nur der 11 Auguſt iſt unmöglich. Da
der Geiſt der Republik für ihn ſpricht, bietet man tauſend kleine
und kleinſte techniſche Hinderniſſe gegen dieſen Tag auf. Darum
haben wir noch immer keinen geſetzlichen Feiertag für die Republik,
und die Ausſichten, ihn zu bekommen, ſind nicht groß.

Einen nationalen Feiertag mit Freuden Einen Tag
der Republik damit verſchont uns! Das iſt die Stim
mung des Bürgertums. Wundert ſich jemand? Herzensſache iſt die
Republik nur den beſitzloſen und daher hoffenden und ſtrebenden
Volksmaſſen. Dem Bürgertum iſt ſie der berühmte Boden der Tat
ſachen. Auch wo im Zentrum Begeiſterung für die Republik und

Wir verſtehen das gut. Die Verfaſſung von Weimar iſt für uns
was anderes als für den deutſchen Beſitzbürger. Jhm iſt ihr
Wortlaut das Aeußerſte, was ihm unter dem Druck der Revolution
abgerungen werden konnte. Uns, auch vielen Proletariern in den
bürgerlichen Parteien, iſt die Verfaſſung viel mehr Zukunft als Ge
genwart. Wir nehmen es mit den Worten der Verheißung, die
aus vielen Artikeln leuchten, ernſt. Wir wollen ſie verwirklichen.

„Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“ das iſt uns kein
Beharren auf der Staatsgewalt, wie ſie iſt. Das iſt uns eine
Staaksgewalt, die den arbeitenden Menſchen von dem Abſolutismus
der Rieſenmacht des Kapitalismus befreit. Den Staat der Zukunft
ſo zu formen, das allein iſt uns Zweck der Demokratie. Das iſt es,
was uns die Verfaſſung von Weimar bejahen läßt.

Jeden Artikel des Grundgeſetzes der deutſchen Nation werten
wir nicht als Prunkſtück, ſondern als Waſfe. Jede Waffe unſeres
Kampfes aber dient dem Ziele, aus Unterdrückten Gleichberechtigte,
aus Klaſſen Volk zu ſchaffen. Volk aber kann nicht aus Worten,
ſondern nur aus Taten werden. Die Klaſſengegenſätze als der
Fluch des Kapitalismus zerreißen das Volk. Nur wenn die werte
ſchaffende Arbeit herrſcht, wo heute noch der Götze Mammonismus
perren können Freie und Gleiche zu einer Volksgemeinſchaft
werden.

Das wollen wir. Das glauben wir. Das iſt unſer Verfaſſungs
wille. Darum feiern wir die Verfaſſung. Darum grüßen wir die
Republik. Darum ehren wir die ſchwarzrotgoldenen Feldzeichen,
ohne auch nur einen Augenblick zu vergeſſen, das hoch über allen
zeitlichen nationalen Bannern die rote Menſchheitsfahne wie ern
Ewigkeitslied ſich erhebt. Das Glaubenszeichen dafür, daß einſt
wie aus Klaſſen Völker, aus dieſen Völkern ein großer Bund der
Menſchheit werde.

So feiern wir den Verfaſſüngstag. Wer unſeres Glaubens iſt,
der feiere mit.

Neue Gebührenſätze an Fachſchulen.
Der Preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat neue

Prüfungs und ſonſtige Gebührenſätze für Fachſchulen
feſtgeſetzt. Hiernach ſind zu entrichten für die 1. Aufnahme
prüfung in die unterſte Klaſſe der Höheren Maſchinenbauſchule,
der Höheren Schiff und Maſchinenbauſchule und der Baugewerks
ſchulen 10 RM. 2. Aufnahmeprüfung in höhere Klaſſen a) der
Höheren Maſchinenbauſchülen, Höheren Schiff und Maſchinenbau
ſchule und Baugewerksſchüulen 30 RM. b) der Maſchinenbauſchulen,
Maſchinenbau und Hüttenſchulen, der Fachſchule für Jnſtallations
und Betriebstechnik in Köln, der Braunkohlenbergſchule in Köln
und der Betriebsfachſchule für die Werkzeuginduſtrie in Remſcheid
15 RM.; 3. Reifeprüfung an den zu 1 und 2 a genannten
Höheren Maſchinenbauſchulen, Höheren Schiff und Maſchinenbau
ſchule und Baugewerksſchulen 15 RM.; an den zu 2 b aufgeführten
Maſchinenbauſchulen uſw. der Fachſchule für die Eiſen und Stahl
induſtrie des Siegener Landes in Siegen, der Fachſchule für die
Kleineiſen- und Stahlwareninduſtrie in Schmalkalden und der
Fachſchule für Metall (Bronze) Induſtrie in Iſerlohn 10 RM. 4.
Reifeprüfung für Auswärtige (Nichtſchüler) an den zu 1 und 2 ge
nannten Anſtalten 100 RM.; 5. Reifeprüfung für Vermeſſüngs

lechniker 15 RM.; 6. Reifeprüfung als Auswärtige (Nichtſchüler)
für Vermeſſungstechniker 100 RM.; 7. Erſtattung der Unkoſten für
Praktikantenberatung für das Halbjahr jedoch bei Höheren Maſchi
nenbauſchulen nicht unter 10 RM. bei Maſchinenbauſchulen, Hüt
tenſchulen, Jnſtallationsſchule nicht unter 5 RM. 8. Eintragung in
die Anmeldeliſte und Ausſtellung eines Anmeldeſcheines (Ein
ſchreibegebühr) 2 RM.; 9. Ausſtellung einer Schülerausweiskarte
RM. 10. Aufnahmeprüfung bei den Ausbildungsanſtalten für
Gewerbelehrer (Lehrerinnen) 25 RM.; 11. Aufnahmegebühr beim
Eintritt in die Ausbildungsanſtalten für Gewerbelehrer (Lehrerin
nen) 30 RM.; 12. Abſchlußprüfung bei den Ausbildungsanſtaltenihre ſchwarzrotgoldenen Symbole durchbricht, ſind es Stimmen von

Arbeitern und IJntellektuellen. Der Bürger ſchweigt in Stadt für Gewerbelehrer (Lehrerinnen) 75 RM.

und Land. Für Reife- und ſonſtige Schulzeugniſſe ſind Gebühren nach
e e

Eine Mutter.
Roman von Greke S aß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Die jungen Leute waren in den Garten gegangen. Bald zog

von dort ein helles Lachen zur Veranda herauf, wo Kramers und
Liebs von ihren Geſchäften ſprachen. Und in dies Lachen miſchte
ſich eine ſilberhelle Stimme. Die vier auf der Veranda horchten
auf. Paula Kramers Geſicht war geſpannt.

„Es ſcheint, die Hanna Heinzelmann iſt gekommen“, ſagte ſie
leiſe, und dann: „Ja, die Hanna!“ Es war, als hätte ſie etwas ſehr
Erfreuliches feſtgeſtellt, ſo hellte ſich ihr Geſicht auf. Jhr Mann
warf ihr einen böſen Blick zu.

„Die ſoll mir aus dem Hauſe bleiben; du weißt, daß ich ſie nicht
ſehen mag. Hätteſt längſt dafür ſorgen ſollen, daß ſie uns fern
bleibt.“

Lene Lieb ſah den Vetter an.
„Ja, du haſt ganz recht. Es iſt ganz überflüſſig, daß der Fritz

ſo viel mit ihr zuſammen iſt. Lehrer Heinzelmanns Hanna iſt eine
arg geriſſene.“

Er nickte beifällig. Vom Garten her könte leiſes Violinſpiel.
„Da haſt du es!“ ſagte Kramer, „wieder das vermaledeite Vio

linſpiell“ Paula widerſprach. Es ſei doch ſehr ſchön. Sie konnte
nicht begreifen, daß ihn die leiſen, einſchmeichelnden Töne aufbrach
ten. Aber es war ſo. Sein ſtumpfes, fahles Geſicht verzerrte ſich
in Wut und Aerger,

„Jch haſſe Muſik, der Teufel hat ſie erfunden
„Schwatz' keinen Unſinn“, ſagte Paula, und lehnte ſich über die

Brüſtung der Veranda. Die jungen Leute hatten ſich ihre Plätze
unter den alten, blühenden Apfelbäumen geſucht. Suſi und Anni
lagen in ihren weißen Batiſtkleidern lang ausgeſtreckt im Graſe.
Hanna Heinzelmann ſtand unter einem Baum, deſſen roſa weiße
Blüten ſich leiſe bewegten, während ihr kindhaft ſchlanker Arm
graziös den Bogen führte. Fritz lehnte, mit über der Bruſt ver
ſchränkten Armen, an einem Baum. Paula Kramer ſah entzückt

auf das Bild, das die vier jungen Menſchen boten. Lene Lieb trat
zu ihr, um auch in den Garten zu gehen. Den Kopf wendend, ſagte
ſie zu ihrem Vetter: Ich bin ſicher, Fritz fühlt ſich von Hanna und

ihrem Spiel in den Himmel gehoben. So laßt das man weiter
gehen, dann werdet ihr was erleben

„Auch Paula iſt ganz hingeriſſen“, höhnte Lene.
Willi Kramer ſprang auf; ſich über die Brüſtung biegend, ſchrie

er in den Garten hinein: „Fritz!, Fritz!, vorwärts!, hierherl“
Dann wendete er ſich wieder den anderen zu. Mit einem tri

Umphierenden Blick ſah er ſie der Reihe nach an. Als wollte er
ſagen: Seht, ſo mach' ichs. Fritz näherte ſich der Veranda. Von
unten rief er herauf: „Vater, was ſoll ich?“

„Dafür ſorgen, daß dis verdammte Fidelei aufhört, ich will ſie
nicht in meinem Hauſe haben!“ Er hatte ſo laut geſchrien, daß die
Mädchen es gewiß gehört hatten. Fritz ſah ſich erſchrocken um, eine

dunkle Röte flammte über ſein Geſicht. Paula ſprang auf. Jhre
Blicke flammten in die kalten, lauernden ihres Mannes.

„Mußt du immer jede Freude zerſtören du du Unhold!“
Sie ging, unbekümmert um die Gäſte, fort. Man hörte, wie

die Tür des Eßzimmers hinter ihr ins Schloß fiel.
Lene ſchüttelte ihren blonden Kopf.
„Was die Paula ſich dabei denkt, begreif ich nicht. Dagegen

mußt du ganz entſchieden einſchreiten, daß das Mädchen hier ins
Haus kommt. Jch finde es auch ganz überflüſſig, daß der Fritz,
außerhalb des Hauſes, ſo viel mit ihr zuſammen iſt. Jch will ihn
doch mal darauf aufmerkſam machen, wie wenig paſſend das iſt.“

Willi Kramer kniff die Lippen ein. Ueber Lene wegſehend,

ſagte er: e„Laß das nur das iſt meine Sache.
Fritz ſtand bei Hanna, die ihre Geige mit den mit weißer Seide

ausgeſchlagenen Kaſten legte. Jhre Hände zitterten. Fritz ſah es.
„Du haſt gehört, was mein Vater geſagt hat?“
Sie nickte den blonden Kopf über den Geigenkaſten geſenkt, deſ

ſen Verſchluß ſie ſicherte. Suſe, die ſich noch immer im Graſe rä
kelte, rief zu ihr hinüber „Du wirſt dich allmählich daran gewöh
nen müſſen, daß es auch Menſchen gibt, die Muſik nicht lieben

Fritz ſah, daß Hannas Augenlider mit den langen, ſchwarzen
Wimpern leiſe zuckten. Sie ſchien tief verletzt zu ſein.

Dann faßte ſie nach ihrem Geigenkaſten.
„Jch geh' nun, Fritz.
„Grüß Gott!“ rief ſie zu Suſt und Anni hinüber Sie gaben

den Gruß zurück, ohne ſich zu erheben. Fritz faßte nach dem Gei

genkaſten.
„Erlaube, daß ich ihn dir nach Hauſe trage.“
„Nein, danke, ich kann das ſchon ſelbſt, er iſt nicht ſchwer.
Auf dem Wege zum Gartentor kam ihnen Friß Mutter ent

gegen. Sie blieben beieinander ſtehen.
„Willſt du ſchon gehen, Hanna?“
„Ja, Frau Kramer.“
Paula Kramer ſtrich ihr das krauſe, blonde Haar aus der

Stirn.
„Hannerle, du mußt wiederkommen gelt? Wenn mein Mann

nicht daheim iſt; er mag nun einmal die Muſik nicht leiden, und
die Menſchen nicht, die ſie ausüben. Um fo mehr lieben der Fritz

und ich ſie.
Sie nahm Hannas kleine Hand in ihre zwei großen, ſtarken

Hände
„Komm recht oft, mein Kind, des Nachmittags triffſt du uns

ſtets allein.“
Paula Kramer war ſich bewußt, daß ſie mit der Einladung des

Mädchen gegen die Wünſche ihres Mannes verſtieß ja mehr als
das: daß es ein Auflehnen gegen ſeinen Willen war, das leicht
verhängnisvolle Folgen haben konnte.

Und doch erfüllte ſie dieſe Heimlichkeit, die ſie vor ihm hatte,
der ſeit über zwanzig Jahren ihr Leben knechtete, mit einer Art
boshafter Freude. Wer weiß, wozu dieſe Heimlichkeit führte?
Vielleicht brachte ſie Gelegenheit zur Abrechnung

Jeden Tag um dieſelbe Stunde kam Hanna Heinzelmann in das
Kramerſche Haus, um mit Fritz zu mufſizieren.

Eines Tages öffnete ſich die Tür. Willi Kramer trat ein.
„Was gibt es hier?“
Die jungen Leute hatten aufgehört. zu ſpielen
„Was gibt es hier?“ fragte er noch einm4.
Wir muſizieren, Vater“, ſagte Fritz ruhig
Kramer trat ans Klavier, klappte den Deckel hart zu.
„Muſiziert, wo ihr wollt hier in meinem Hauſe nicht.

Veſſtanden!“ ſchrie er Hanna ins Geſicht, die vor Schreck kreide
bleich wurde.

Kramer ſah auf ſeine Frau.
Und du ſitzt dabei, und ſiehſt den Unfug an.
Er ſchüttelte den Kopf. Sie antwortete nicht, und änderte auch

nicht ihre Stellung. Sie ſah und hörte nicht, was um ſie vorging.
Erſt als ſie allein war, erhob ſie ſich. Wie ſuchend glitt ihr Blick

über den Raum.
All das Schöne, was hier geweſen, war nun auch wieder hin

alles ging hin, nur die Grauſamkeit des Mannes blieb

(Fortfetzung folgt.)



Tarifſtelle 14 a der Verwaltungsgebührenordnung vom 30. Dezem-
ber 1926 nicht mehr zu erheben

Für Doppelſtücke, Abſchriften uſw. von Schul und Entlaſſungs-
zeugniſſen ſind für jede Seite 80 Rpf., mindeſtens jedoch 50 Rpf.,
für Beglaubigungen von Abſchriften nach Tarifſtelle 14 der Ge
bührenordnung in der Regel 2 RM. einzuziehen. Die Gebühr kann
bei Beglaubigungen, die mit geringer Mühewaltung verbunden
ſind, auf 1 RM. ermäßigt, die mit größerer Mühewaltung verbun-
den ſind, bis auf 5 RM. erhöht werden.

Nach S 4 der Verwaltungsgebührenordnung vom 30. Dezember
1926 kann die Verwaltungsgebühr im Falle nachgewieſenen Be
dürftigkeit auf beſonderen Antrag bis auf 50 Rpf. herabgeſetzt oder
erlaſſen werden. Für die Abgabe von Druckſachen (Lehrhefte,
Vorſchriften u. dergl.) an Schüler und ſonſtige Privatperſonen iſt
ein den jeweiligen Preisverhältniſſen entſprechender Betrag zu
zahlen

Die Kegelſporthalle als Kampfobjekt.
Wer der am Dienstag ſtattgefundenen Stadtverordnetenver-

ſammlung beigewohnt hat, mußte zu der Auffaſſung gelangen, daß
von Seiten der bürgerlichen Stadtväter eine Luſtſpielkomö-
die aufgeführt würde Leider lagen die Rollen nicht in guten
Händen, insbeſondere aber die Regie, die wie üblich in den be
währten (2) Händen des Herrn Stuüdienrats Köllner lag. Herr
Köllner hat ſich in den Zeiten ſeiner politiſchen Laufbahn zweifel
los manches geleiſtet, was Kopfſchütteln erregen mußte, dieſe
Stadtverordnetenſitzung hat aber den Beweis erbracht, daß er den
Kulminationspunkt noch nicht überſchritten hat. Das von ihm im
Konzept verleſene Schriftſtück, das ohne Zweifel aus ſeiner Feder
ſtammt, erinnerte an den Stil der Söhne des Himmels und mit
vollem Recht konnte der 1. Bürgermeiſter von einer blumenreichen
Sprache reden. Es war allerdings ein kompliziertes Stückchen Ar
beit, was Herrn Köllner oblag, und es war klar erſichtlich, daß er
ſeine ganze Zeit aufwenden mußte, um das Kunſtſtück, aus ſchwarz
weiß zu machen, fertig zu bringen. Man verſuchte immer wieder
den Anſchein zu erwecken, als ob man von den Ueberſchreitungen,
die der Bau der Kegelſporthalle erforderlich machte, nichts gewußt
habe. Oh, dieſe ahnungsloſen Engell! Was allgemeines Stadt
geſpräch war, wußten ſie als Vertreter der Stadt nicht
einmal. Wers glaubt, zahlt einen Taler. Und dann das ſchier
unglaubliche Verhalten der Stadtverordneten, die als Mitglieder
des Keglerbundes in eigener Sache mit abſtimmten. Bisher war
es gang und gebe, daß Beteiligte ohne weiteres den Sitzungsſaal
verließen, wenn es ſich um Eigenintereſſen handelte. Mit dieſem
löblichen und ſelbſtverſtändlichen Brauch hat man im Intereſſe der
Sache anſcheinend gebrochen. Ueber dieſe Klippe hilft auch die
Auffaſſung des ſonſt ſo objektiven Herrn Büchting nicht hinweg.
Auch hier hatte man das Empfinden abſoluter Unſicherheit. Wie
lange ſoll übrigens der unhaltbare Zuſtand, ohne Geſchäftsordnung
zu präſidieren, noch fortbeſtehen? Dieſer Fall hat den Beweis er
bracht, daß ein derartiges Geſchäftsgebahren ein Unding und ge
eignet iſt, allerlei Kombinationen Tür und Tor zu öffnen. Ein
derartiger Zuſtand muß ſo ſchnell wie möglich beſeitigt werden,
und ſei es mit Hilfe der vorgeſetzten Aufſichtsorgane.

Wenn man den Lauf der Verhandlungen über die Bewilligung
der Ueberſchreitungen noch einmal in aller Ruhe überlegt, dann
kann man, ſelbſt beim beſten Willen zu keiner anderen Ueberzeu
gung kommen, daß hier ein heuchleriſches Spiel getrieben wurde.
Gerade die Stadtverordneten, die Mitglieder de

ſind, müſſen und mußten wiſſen, daß die ſprunghafte Schnelligkeit,
mit der die Sporthalle auf Betreiben der führenden Vorſtandsmit
glieder fertiggeſtellt werden mußte, die Grundurſachen der Ueber
ſchreitungen ſind. Man fand damals nichts gut genug und eine
Aenderung folgte der anderen. Und jetzt, wo es ans bezahlen geht,
da lehnt man einfach ab

Eine derartige Handlungsweiſe dürfte auch in gut bürgerlichen
Kreiſen kaum Verſtändnis finden. Es ſei denn, daß das zutrifft,
was ein Diskuſſionsredner ausführte, die bürgerliche Fraktion
handelt hierbei in Rückſicht auf die kommenden Wahlen. Bis da
hin aber, das mögen ſich die Herren geſagt ſein laſſen, erfolgt eine
alles umfaſſende Aufklärung, die dazu beitragen wird, daß man
nach der Wahl recht viel neue Geſichter in der bürgerlichen Frak
tion beobachten wird.

Verfaſſungsfeier-
Am Sonnabend erwarten alle republikaniſchen Organiſationen,

daß ihre Mitglieder zum Verfaſſungstag die Farben SchwarzRot
Gold zeigen. Nicht im ſtillen Kämmerlein, im Kreiſe unſerer Fa
milienangehörigen wollen wir Republikaner ſein, ſondern laut und
offen wollen wir am Verfaſſüngstag zeigen, daß wir zu den Farben
SchwarzRot Gold ſtehen. Gerade hier in Wernigerode iſt das um
ſo mehr notwendig, weil hier der Hort der Reaktion ſeinen Haupt
ſitz hat.

An Alle Kreiſe der Bevölkerung ergeht der Ruf, ſich am Sonn
abend 7.30 Uhr am Demonſtrationsum zug zu beteiligen.
Beſonders von Mitgliedern der Gewerkſchaften, der SPD., Geſang-
u. Sportvereinen und nicht zuletzt von den Mitgliedern des Reichs
banners erwarten wir unter allen Umſtänden reſtloſe Beteiligung.

Männer und Frauen des arbeitenden Volkes
erſcheint alle

Geſperrk. Die Bismarckſtraße vom Mönchſtieg bis Moltke
ſtraße wird vom 13. bis 15, d. Mis, und die Straße Hohe Warte

von der alten Kirche bis Frankenfeldgaſſe vom 11. d. Mts. ab für
den Juhrverkehr geſperrt.

Am Verfaſſungskage ſind die Büros der
tung geſchloſſen.

Der Schrebergarkenverein begeht am Sonntag, den 12. Aug.
bei der Silbertanne ſein Sommerfeſt, zu dem alle Freunde und
Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen ſind.

Arbeitergeſangvereine Wernigerode. Die Mitglieder bitten
wir aus Anlaß der Verfaſſungsfeier pünktlich 7 Uhr zum Demon
ſtrationsumzug antreten zu wollen.

Gewerkſchaftsvorſtände. Die Gewerkſchaften treten mit ihren
Fahnen punkt 7 Uhr zur Verfaſſungsfeier an.

Freie Sporkvereinigung 1895. Zur Verfaſſungsfeier am
Sonnabend den 11. Auguſt tritt die geſamte Vereinigung um 7 Uhr
im Gewerkſchaftshauſe an. Alle Aktiven in Rot-Weißer Sport
kleidung. Handballſpieler: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Emp-
fang der Langenweddinger Sportgenoſſen am Bahnhof Anſchlie
ßend Spaziergang. Nachm. 21 Uhr Handballwettſpiel der Ju
gendmannſchaft gegen Langenweddingen.

Schloß Lichtſpiele Der Abenteurer-Großfilm „Die Opium-
höhle von Hawai“, ſchildert den verbotenen Handel mit Opium und
den von raffinierten Banden großzügig organiſierte Schmuggel mit
dieſem Produkt. Honolulu, Hawai, Luxushotels, Palmenhaine und

ſtädtiſchen Verwal

die elegante Welt Amerikas inmitten dieſer paradieſiſchen Südſee
fchönheit. Und als kraſſer Gegenſatz die düſtren Chineſenviertel mit
ihren vielen heimlichen Opiumhöhlen und Schlupfwinkeln. Die
Hauptrollen ſpielen die bekannten Darſteller aus dem mit ſo
großem Beifall aufgenommenen Film „Brillantenſchmuggler von
New York“. Die Deulig- Woche und ein intereſſanter Kulturfilm

des Keglerbundes

Der Heirafsſchwindler.
Auf dem Markt für Ehemänner herrſcht heute große Nachfrage

Die Zahl der heiratsfähigen Männer iſt ſehr knapp, außerdem hat
eine große Anzahl der vorhandenen Männer nicht die geringſte
Luſt, ſich in Theketten ſchlagen zu laſſen. Kein Wunder, daß der
Schlachtruf der Frauen, alter wie junger (Verzeihung, Anweſende
natürlich ausgeſchloſſen), heute lautet, „einen Mann, nur einen
Mann“. Dieſer Schlachtruf verfolgt ſie im Wachen und Träumen.
Es iſt daher auch kein Wunder, daß die Spezies der Heiratsſchwind
ler heute ein leichtes Tätigkeitsfeld haben. Konnten ſie früher meiſt
nur bei Frauen älteren Jahrgangs, den alten Jungfern, Erfolge
erringen, ſo ſuchen ſie ſich heute nicht ſelten junge Mädchen als
Opfer aus, und fahren daber durchaus nicht ſchlecht, denn in den
ſeltenſten Fällen wird Anzeige erſtattet. Welches junge Mädchen
möchte ſich wohl öffentlich dem Spott ausfetzen, von einem Heirats
ſchwindler betrogen zu ſein? Denn man weiß ja, ein junges Mäd
chen will nie zugeben, daß ſie keinen Mann abbekommt, natürlich
iſt ſie es, die keinen will. (Oder ſtimmt's nicht, meine Damen?)
Unglaublich iſt es, wie leicht ſich die Opfer oft ſchon nach einer Be
kanntſchaft von einigen Tagen von einem ſolchen Schwindler neppen
laſſen. Liebe geht oft ſeltſame Wege, iſt es doch in einer hieſigen
Gerichtsverhandlung vorgekommen, daß ein junges Mädchen, das
um große Summen betrogen war, dem Sünder auf der Anklage
bank noch verziehen hat und ſich deshalb noch im Gerichtsſaal mit
ihren Eltern entzweite. Welche dämoniſche Kraft muß wohl in
einem ſolchen Fall ein Mann auf ein liebebedürftiges Herz aus
üben? Alſo Vorſicht, meine Damen, im Verkehr mit Heiratsſchwind
lern, öffnen Sie Jhr Herz, aber niemals den Geldbeutel.

Wie Heinrich ſeck in de Stadt amüſiert harre

Wenn de Bur nah de Stadt kummt, will hei ſeck ok mal amüſie
ren, un wenn hei to Hus ne Olſche hat, de n Umfang hat, dat ſe
ſeck balle als dicke Berta opp'n Jahrmarcht vor Geld ſeihn laten
kann, un de alle Dage noch rundlicher werd, denn is et kein Wun
ner, dat hei ok mal n kleinen Sietenſprung maken mott. Sau jing

„Licht und Luft iſt Leben“ vervollſtändigen den ſehr ſehenswerten
Spielplan, der vom Freitag bis Montag gezeigt wird. Bei der
Länge des Films fangen die Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr an,
Sonntags wie gewöhnlich um 6 und 109 Uhr.

Jlſenburg, 10. Auguſt. (Am Verfaſſungstag) findet
auf Veranlaſſung der Kurverwaltung ein Konzert ſtatt. Zum Kon
zert, das um 8 Uhr abends beginnt, iſt die geſamte Bevölkerung
eingeladen.

Aus Wehrſtedt.
(Die Verfaſſungsfeier) am Sonnabend ſieht einen

Fackelzug durch den Ort vor. Die Vereine verſammeln ſich
um 8 Uhr am Lokal Raecke. Nach dem Fackelzug findet im Lokal
Schütze die amtliche Verfaſſungsfeier ſtatt. Die Feſtrede hat
Schriftleiter Kindermann aus Halberſtadt übernommen Zur
Verfaſſungsfeier ſind alle Republikaner mit ihren Frauen ein
geläden. Repüblikaner, vergeßt nicht. Fahnen heraus!

e e

(KRepublikaner, heraus zum Verfaſſungstaglh)
Trotz der Wahlerfolge vom 20. Mai 1928 iſt es nicht gelungen, den
11. Auguſt als einzigen Feiertag der Republik geſetzlich feſtzulegen.
Umſomehr muß die republikaniſch geſinnte Bevölkerung durch Ver
anſtaltung eigner Feiern dieſen Tag feſtlich begehen. Verfaſſungs
feier heißt Volksfeier nur durch Maſſenbeteiligung erhält dieſer
Tag ſeine Bedeutung Darum iſt es Ehrenpflicht aller Kameraden,
Gewerkſchaftskollegen und Parteigenoſſen, ſich mit fämtlichen An
gehörigen an den getroffenen Veranſtaltungen unſeres Ortsvereins
keilzunehmen. Heute Freitag, abends 8 Uhr Antreten vor dem
Ratsgarten zum Lampion und Fackelumzug. Kinderlaternen Stück
10 bei Kam. R Müller käuflich. Sonnabend, den 11. Auguſt,
abends 81 Uhr im Ratsgarten Verfaſſungsfeier. Für ein gutes
Programm iſt Sorge getragen. Eintritt frei.

Kreis Halberſtadt.
Kl. Ouenſtedt, 8. Auguſt. Am Sonntag nachmittag verſammel

ken ſich die Arbeitsinvaliden und Witwen bei dem Gaſtwirt Bienert.
Der Vorſitzende Friedr. Dorendorf eröffnete die Verſammlung und
erteilte den Kollegen Bollmann-Sargſtedt das Wort. Dieſer gab
den Bericht des Gautages und ſprach über die Fürſorgetätigkeit des
Kreiſes Halberſtadt. Ferner wurde die Rentenerhöhung vom 4
Juli eingehend beſprochen. Zur Teilnahme an den Rechtsſchutz
kurſus ſchlug die Verſammlung den Koll. Friedr. Dorendorf vor.
Es wurden mehrere Rentenangelegenheiten beſprochen

Aus Schwanebeck.
Gerfaſſungsfeier) Auf Anregung der ſtädtiſchen

Körperſchaften wird die Verfaſſungsfeier von der Stadt aus ver
anſtaltet. Es iſt dazu folgendes Programm vorgeſehen: 8 bis 9
Uhr abends Platzkonzert auf dem Markt. Abmarſch der erſchiene
nen Vereine, der Schulkinder und ſonſtigen Teilnehmer um 9 Uhr
zu einem Fackelzug durch die Straßen Nach Wiederankunft auf
dem Markt Geſangs und Konzertvorträge. Anſprache und allge
meiner Schlußgeſang. Jhre Beteiligung zugeſagt haben folgende
Vereine: Arbeiterturnverein und Turnverein 1883, Geſangvereine:
Arbeitergeſangverein, Gemiſchter Chor, Lied hoch und Harmonie,
weiter: Reichsbanner, Sportklub, Feuerwehr und Schützengeſell-
ſchaft. Ferner beteiligt ſich auch die Schule an der Veranſtaltung.
Der Sammelpunkt für die Arbeitervereine und für diejenigen, die
ſich ihnen anſchließen wollen, iſt die „Erholung“, von wo aus um
g. Uhr geſchloſſen nach dem Marktplatz abmarſchiert wird. Die
Feſtrede wird Bürgermeiſter Borchert halten.

Aus Thale.
(Fahnen heraus Als äußeres Zeichen der Feier der

Reichserneuerung dürch die Weimarer Verfaſſung bitten wir alle
Republikaner, am Sonnabend, den 11. Auguſt, ihre Häuſer zu be
flaggen.

(Der Volkschor und der Hüttengeſangverein
Thale) veranſtalten am Sonntag, den 12. Auguſt, abends 8 Uhr
im Brauereigarten ein großes Garten Konzert Da beide Vereine
den lobenswerten Standpunkt vertreten, in der Entwicklung der
Kunſt keinen Stillſtand einkreten zu laſſen, haben ſie diesmal ein
ſehr gutes Programm aufgeſtellt. Beide Bereine, zirka 100 Sänger

unter der Leitung des Chormeiſters E. Götze, werden vbeſtrebt ſein, gaben ſich unſere Schützen mit große

Typen aus dem Gerichtsſaal.
et ok unſen Heinrich. Natürlich is Heinrich, wie ſeck dat vorin an
ſtännigen Dütſchen jehört, in 'n Kriegerverein. Nu hat et ja mal
ne Tiet ejeben, wo de Kriegervereine Sonndag vor Sonndag un
nerwegs waren, um davor tau demonſtrieren, dat ſe von Unner
offizier wedder Bildung lern wollen, wenn ſe als Kamel, Rindvieh,
Dromedar unſowieder uteſchullen wern. Aber diſſe Tied is nu
lange vorbie. De Kriegerverein kriegt niſcht mehr op de Beine,
alſo könnt ſe ok nich mehr demonſtrieren. Vor Heinrich makt dat nu
jrade keinen Spaß. Hei hat diſſe Jelegenheiten immer tau 'n kleinen
Sietenſprung benutzt. Lange Tied hat hei ſchon immer in de Zei
tung ekükt, op nich irgendwo ne ſchwartwittrode Veranſtaltung
were. Aber immer verjebens. Da nahm hei ſiene Tauflucht tau
ne Notlüge. Sine Olſche kucke ja dat janze Jahr nich in de Zei
tung, alſo make hei einfach ne Vortellige taurecht, hei müßte Sonn
dag nah de Stadt tau n Kriegervereinsrummel. Erſt wolle ja de
Olſche dorchaus midde. Na, da kreg e ja keinen kleinen Schreck. Hei
wußte ſeck aber tau hilpen, denn hei vertelle ſei, bie ehren Ebber
jewicht mößten ſe bie de Jſenbahn und in de Stadt alles doppelt be
tahlen. Da verzichtete ſe jern. Un Heinrich fuhr alleene los, Ebber
ſiene Abenteuer, de hei in de Stadt erlewet hat, wollen wei nich
alltau vel verrgen. Kort un gut, hei fund n hübſches Mäken, amü
ſierte ſeck wie Bolle in'n Kauhſtall, un am nächſten Morgen harre
hei keine Uhr un keine Brieftaſche mehr. Alles Schimpen war um
ſonſt, hei moßte ſeck op de Beine maken un to Faut nah Hus lopen.
Dat kam ne ſuhr enaug an. Un wie e to Hus war „na in ſiene
Hut möchte eck nich eweſt ſien. Zwei Wochen dropp war von de
blauen Flecke ſchon nichſt mehr tau ſeihn. Un nun ſtand dat Klee
blatt vor Jericht. Dat hübſche Mäken als Anneklagte, Heinrich
als Zeuge und ſiene Olſche als Tauhörer Heinrich wolle erſt wed
der alleene dorchſchlüpfen, aber dittmal lat ſe ſeck nich wedder be
ſchuppen.
op de Bank, de unner dieſſe Laſt jewaltig ſtöhnte. Wie ſei nun diſſe
janze Jeſchichte mit annehört harre wurde ehr Blick immer drohen-
der „Na, kümm meck man nah Hus“, meinte ſe tau Heinrich, als
ſe ut'n Saal jingen. Armer Heinrich. Hei werd nu woll taun kein'n
Kriegervereinsrummel wedder alleene fahren können F. H.

C en S ihren Gäſten nach jeder Richtung gerecht zu werden, ſodaß ſich der
Abend für die Beſucher zu einem genußreichen geſtalten dürfte
Genoſſinnen und Genoſſen, Reichsbannerkameraden ſowie Freunde
und Bekannte, beſucht dieſe Veranſtaltung. Der Vorverkauf findet
bei allen Mitgliedern beider Vereine ſtatt

Aus Quedlinburg.
(Der Verein für Radfahrwege) von dem wir be

reits vor einigen Tagen berichteten, hielt am Dienstag in der „Gol
denen Sonne“ ſeine Gründungsverſammlung ab. Jn der Begrü-
ßungsanſprache ſprach Herr Dr Langlotz zugleich über die Notwen-
digkeit des Vereins Bereits vor Jahren haben Verhandlungen
über die Gründung eines derartigen Vereins ſtattgefunden, die ſich
jedoch wieder zerſchlagen haben. Der Straßenverkehr iſt jedoch in
zwiſchen derart geſtiegen, daß jetzt die Gründung eines derartigen
Vereines unbedingt erforderlich ſei, zum Schutze der Radfahrer und
der Straßenpaſſanten. Dr. Langlotz führte Beiſpiele über Leiſtun
gen und Betätigung ſowie Exiſtenzfähigkeit vom Magdeburger Ver

an wo unte derem jeder 4. Einwohner dem Verein ange
richt nur als Sportmitte ern ſehr häufig

Ausſprache begrüßten der Arbeiterradfahrerverein ſowie der u.
R. C v. 1883 die Gründung und erklärten ſich grundſätzlich mit der
Schaffung des Vereins einverſtanden. Die Vorſtandswahl ergab
folgendes Vorſ. Dr. Langlotz, ſtellv. Gen. Wölfer, Schriftführer
Gen. Saul, ſtellv. Gen. Schuchardt, Kaſſierer Ay, ſtellv. Möllenberg,
Beiſitzer: Heitmann, Schmidt. ſtellv. Gen. Villwok, Frau Jſfenſee-
Als erſtes ſoll Ausbau der Radfahrwege in folgenden Straßen ge
fordert werden: Lindenſtraße, Amelungſtraße, Verlängerung Dit
furter Weg, Gernröderweg, Klopſtockweg, Bismarckſtraße, Mauer
ſtraße und Halberſtädterſtraße Ferner werden Radfahrwege nach
den Flotten, Dippenwoord und unter der Altenburg gefordert. Mit
dem Finanzamt, Poſt und ſonſtigen Behörden ſoll Fühlung wegen
Aufſtellung von Ständen genommen werden

(Die ſtäd tiſche Eheberatungsſtelle), Billung-
ſtraße 9 Kreisarzt und Medizinalrat Dr. Burmeiſter erteilt
jeden Donnerstag 91 101 Uhr unentgeltlich Rat und
Aufſchluß an alle, die eine Ehe eingehen wollen in dem Willen,
dieſe Ehe auf einer geſunden harmoniſchen Grundlage aufgubauen
und ſich geiſtig und körperlich geſunde Nachkommen zu ſichern.

(Stadtbibliothek.) Nach Prüfung der Beſtände iſt
die Stadtbibliothek vom 9. d. Mts. ab jeden Donnerstag von 17
bis 19 Uhr wieder geöffnet.

(Der Arbeitsmarkt für Männer und Frauen)
hat im Monat Juli eine leichte Beſſerung erfähren, hauptſächlich
dadurch, daß ledige Knechte und Burſchen nach auswärts in die
Landwirtſchaft untergebracht werden konnten. Im allgemeinen
muß die Geſamtlage immer noch als ſehr un günſtig bezeichnet
werden. In der Metall und Maſchinen Induſtrie wird noch ver
kürzt gearbeitet und zwar bei drei Firmen. Das Bauhandwerk
iſt hier für Maurer voll beſchäftigt, dagegen ſind noch mehrere
Zimmerer und Anſtreicher arbeitslos. Für Hausgehilfinnen war
die Vermittlungstätigkeit ſehr rege, doch fehlt es immer noch an
geeignetem Haus und Küchenperſonal für Privathaushaltungen und
für das Gaſtwirtsgewerbe. Für ungelernte Arbeiter wechſelnder
Art und für Angeſtellte aller Art iſt die Lage noch ſehr ungünſtig.
Zurzeit ſind vorhanden: 804 Arbeitſuchende (575 Männer und 129
Frauen). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 293 Hauptünterſtüt
zungsempfänger (243 Männer und 50 Frauen). Krifenunterſtützung
beziehen 187 Hauptunterſtützungsempfänger (173 Männer und 8
Frauen). Unterſtützung aus der allgemeinen Fürſorge beziehen 134
arbeitsfähige Männer und 16 Frauen Notſtandsarbeiten ver
richten 88 Arbeitsloſe (29 aus der Arbeitsloſenverſicherung, 42 aus
der Kriſenunterſtützung und 7 aus der allgemeinen Fürſorge)
Sämtliche Notſtandsarbeiter ſind bei der Regulterung der Fluß
ufer rechts und links der Bode beſchäftigt.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 7. Auguſt. (Der Ausklang des Schützen-

feſte s.) Der geſtrige Abend vereinigte die Schützenbrüder mit
ihren Damen noch einmal auf dem Feſtplatze. Kurz nach 8 Uhr
traten die Schützen vor dem Gaſthauſe „Zur Felſenſchänke“
dann wurden der Schützenkönig, der Hirſchkönig und Schützen- u
Hirſchtönig der Jungſchützen abgeholt. Jm Zelte des Herrn Weidne:
hatte ſich Herr Kapellmeiſter Bläß mit ſeinen ſchier u üdlichen
Muſikern eingefunden. Dieſer Abend war noch einmal rechter
Freudenabend; denn die Schützen und Hirſchtäönige hatten für den
üblichen Feſtſchmaus geſorgt: belegte Bröte r oenge
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Auf allſeitigen Wunſch hin ſei hier das Ergebnis des Preisſchießens
mitgeteilt: 1. Preis Robert Sattler (56 Ringe), 2. Preis Willi
Hoffmeiſter (55 Ringe), 3. Heinr. Niemand (54 Ringe), 4. Andreas
Trolldenier (54 Ringe), 5. Otto Kirchner (54 Ringe), 6. Chriſtian
Oberländer (54 Ringe) 7. Albert Knochenhauer (54 Ringe), 8.
Robert Grützemann (54 Ringe), 9. Hermann Heſſe (54 Ringe), 10.
Max Meißner (53 Ringe), 11. Hermann Schilling (53 Ringe), 12.
Otto Trolldenier (52 Ringe), 13. Herm. Knochenhauer (52 Ringe),
14. Otto Heinrich (51 Ringe), 15. Otto Heidecke (51 Ringe), 16. Willi
Grützemann (51 Ringe), 17. Walter Knochenhauer (51 Ringe), 18.
Otto Großmann (51 Ringe), 19. Karl Knochenhauer (50 Ringe), 20.
Wilhelm Steinecke (50 Ringe), 21. Otto Rau (50 Ringe), 22. Fritz
Behrends (50 Ringe), 23 Guſtav Leithold (50 Ringe), 24, Hans
Wolff (49 Ringe), 25. Otto Niemand (49 Ringe). Der erſte Preis
war ein geſchmackvolles Wandbild in Metall. Dann folgten eine
Standuhr, Vaſen, Service uſw

S GSGer Reichsbund der Kriegsbeſchädigten) hielt
ſeine Monatsverſammlung im Gaſthaus „Zum Landhauſe“ ab.
Gegen das letzte Protokoll wurde kein Einſpruch erhoben. Ein Mit
glied iſt verzogen und zwei ſind verſtorben. Ein Mitglied konnte
neun aufgenommen werden, ſo daß die Hrtsgruppe jetzt 54 Mit
glieder zählt. Da die fälligen Beiträge noch nicht geſamt eingeſfam
melt waren, mußte die Kaſſenabrechnung bis zur nächſten Ver
ſammlung zurückgeſtellt werden. Für den verſtorbenen Kameraden
Martin Medefindt wird eine Umlage in Höhe von 1 erhoben.
Ein hübſcher Kranz wurde von der Ortsgruppe am Grabe nieder
gelegt. Dann würden ſeitens der Mitglieder allerlei Erfahrungen
auf dem Gebiete des Verſorgungsweſens ausgetauſcht, und der Ge
dankenaustauſch war ſehr fruchtbringend. Für den Neubau zweier
Mitglieder wurde erfreulicherweiſe von dem Herrn Regierungs
präſidenten eine ſogenannte Zuſatzhypothek genehmigt, ſo daß die
Ortsgruppe mit dem Bau der erſten Siedlungshäuſer ganz gut ab
geſchloſſen hat. Das hat zur Folge, daß auch weitere Mitglieder
Luſt zum Bauen haben. Das iſt wegen der hier noch herrſchenden
Wohnungsnot beſtens zu begrüßen. Durch Umlauf ſoll feſtgeſtellt
werden, wer Jntereſſe dafür hat. Dann ſollen unverzüglich die er
forderlichen Schritte unternommen werden. Die nächſte Verſamm
lung findet am erſten Mittwoch im September, abends um 8 Uhr,
im „Landhauſe“ zu Neinſtedt ſtatt.
Neinſtedt, 9. Auguſt. (Autounfall.) An dem an der Tha
lenſer Chauſſee in unſerem Orte gelegenen Eiſenbahnübergang er
eignete ſich am Dienstag nachmittag ein Autounfall, der in ſeiner
Art einen noch immerhin glücklichen Ausgang nahm. Das Auto
fuhr gegen einen Baum und wurde ſchwer beſchädigt. Der Anprall
war ſo heftig, daß die Steuerſäule brach und der Chauffeur mit
derſelben durch die Glasſcheibe flog. Das Auto konnte nach etwa
einer Stunde abgeſchleppt werden.

Hedersleben, 10. Aug. (Verfaſſüngs- und 25 jährige
Jubiläumsfeier des Aſchersleber Konſumver-
ein s.) Jn unſerem Orte findet am Sonnabend abend ein Fackel
zug ſtatt. Die Teilnehmer verſammeln ſich auf dem Platz vor dem
Konſumgebäude. Dortſelbſt werden von Mitgliedern der Berg
kapelle erſt einige Konzerkſtücke geſpielt. Um 9 Uhr beginnt der
Fackelzug. Als Feſtredner iſt der Genoſſe Schütte-Halberſtadt an
weſend. Auch der Geſangverein „Gemiſchter Chor“ wird den
Abend durch einige Geſangſtücke verſchönern. Die Einwohner
ſchaft und vor allem die republikaniſchen Beamten unſeres Ortes
werden gebeten, ſich recht zahlreich daran zu beteiligen.

(Die Schöffen und Geſchwrenenliſte) liegt vom
10——18. d. Mts. während der Dienſtſtunden im Rathaufe zu jeder
manns Einſicht öffentlich aus. Etwaige Einſprüche können während
dieſer Zeit geltend gemacht werden.

Aus Aſchersleben.
(Der Bauernbun d) hat in Aſchersleben eine Geſchäfts-

ſtelle errichtet und zieht beſonders gegen den Landbund zu Felde.
Ob die Zerſplitterung Erfolg hat, ſteht dahin. Die Jntereſſenver
treterin der Kleinbauern und Landarbeiter bleibt die Sozialdemo-
kratie. Das hat ſie bewieſen

(Verkehrsunfälle.) Der ſogenannte „Schling“ von
der Breitenſtraße zum Stephaniekirchhof bedeutet eine gefährliche
Durchfahrt. Er iſt darum bereits polizeilich geſperrt. Trotzdem
wird er leider widerrechtlich von Radfahrern benutzt. Das hat be
dauerlicherweiſe zu vielen Unglücksfällen geführt. Kinder wurden
überfahren und Radfahrer ſtießen zuſammen. In der letzten Woche
geſchahen allein 6 ſolcher Unglücke. Jm Intereſſe der Bevölkerung
muß die Durchfahrt gemieden werden.

Vermiſchtes.
Jnſtrumente bei einem Luftkrieg.

Ein neuer Lufthorchapparat der japaniſchen Kriegsflotke.
In den diesjährigen japaniſchen Flottenübungen bei Oſaka

wurde den neuangeſchafften AudifonApparaten, mittels welcher die
Geräuſche herannahender Flugzeuge ſchon aus größter Entfernung
vernommen werden, eingehende Beachtung geſchenkt. Die Verſuche
ſind zufriedenſtellend ausgefallen.

Furchtbarer Tod im Bergwerk. Auf der Tſchöpelner Grube im
Kreiſe Sagan in Schleſien haben zwei Bergleute beim Ab-
ſchürfen der unterſten Kohlenlage einer tiefen Sohle auf tragiſche
Weiſe den Tod gefunden. Der durchnäßte Sohlenboden brach ein,
und die beiden Männer verſanken im Schwemmſand. Der Unfall
wurde ſofort bemerkt man konnte den Verunglückten jedoch nicht
helfen, da der Sohlenboden ein Näherkommen nicht geſtattete. Der
eine Bergmann wurde nach einer Stunde vom Bruchholz erdrückt,
ſein Leidensgefährte wurde erſt nach einem 36ſtündigen verzweifel
ten Kampf vom Tod erlöſt.

Jdylliſcher Gefangenenkransport. Ein litauiſcher Landgendarm
ſollte den 50jährigen Bankvorſteher Billerbeck, der nach Unterſchla
gung von 75 000 Lit zum Nachteil der Kreisſparkaſſe Pogegen
(Memelgebiet) verhaftet, aber wieder freigelaſſen worden war, er
neut in einem Automobil nach dem Gerichtsgefängnis in Heyde-
krug bringen. Der Verhaftete verſtand es, den Gendarm in einer
Wirtſchaft betrunken zu machen. Als der Hüter der Ordnung ſelig
eingeſchlafen war, ließ ſich der Defraudant von dem Chauffeur
nach Wilkiſchken zurückfahren, ſteckte dort ſeine geſamte Barſchaft

zu ſich, beſorgte ſich unter falſchem Namen einen Paß und ließ
ſich dann von dem Chauffeur nach Uebermemel fahren. Von hier
aus ging er zu Fuß über die Memelbrücke nach Tiſit. Die Tilſiter
Polizei fahndet jetzt nach dem Flüchtigen

Vom Unglück verfolgt. Durch eine tragiſche Verkettung ver
hängnisvoller Umſtände iſt die ſechsköpfige Bergmannsfamilie
Schirock aus Oſterfeld bei Bochum innerhalb kurzer Zeit aus
geſtorben. Vater und Sohn mußten vor einigen Monaten auf
einer Zeche, wo ſie mit dem Abbruch von Geſteinsmaſſen beſchäftigt

waren, gemeinſam ihr Leben laſſen. Der zweite 18jährige Sohn
fiel kürz danach einer Förderſeilkataſtrophe zum Opfer. Vor einigen
Wochen wurde der jüngſte Sohn der Familie als Leiche aus der
Ruhr gezogen; man vermutet, daß er nach Verlaſſen der Zeche in
der Dunkelheit den Weg verloren hatte. Nach dieſen Schickſals
ſchlägen haben ſich jetzt die einzig Ueberlebenden der Familie, Mut
ter und Tochter, im Rhein-Herne- Kanal ertränkt. Die Tochter
ſtand kürz vor der Verlobung.

Samoilowitſch über Nobile. Die „Jsweſtija“ veröffentlicht eine
Unterredung mit der Frau von Profeſſor Samoilowitſch, dem Lei
ter des Eisbrechers „Kraſſin Frau Samoilowitſch erklärt, ihr
Mann habe ihr nach ſeiner erſten Unterredung mit Nobile geſagt,
Nobile habe auf ihn einen günſtigen Eindruck gemacht, er ſei aber
zweifellos ein ſehr nervöſer Menſch und kenne überdies die Ver
hältniſſe in der Arktis abſolut nicht. „Mit Nobile“, fügte Profeſſor
Samoilowitſch hinzu, „wäre es wahrſcheinlich angenehm, eine Reiſe
zu unternehmen, im Falle eines Unglücks aber ſei man mit ihm ver
loren.“

Berliner Produfktenbörſe vom 9. Auguſt Getretde und
Oelſagaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 237—240. Roggen, märkiſcher 240--243. Sommergerſte
206 215. Wintergerſte Hafer märkiſcher 248-260Mais 241-—243 Weizenmehl 2925——32.75. RPoggenmehl 32.25 35 25.
Weizentleie 15.00 15.25 Roggenkleie 1700-—1725 Raps 320-325
Leinſaat Viktorigerbſen 4400——53 00. Kl. Speiſeerbſen
35.900-40.00. Fitttererbſen 25.00 27.00 Peluſchken 28.00-32.00.
Ackerbohnen 26.00—28.00. Wicken 30.00-32 00. Lupinen, blaue
15 00--16.00. Lupinen, gelbe 16.50 1750. SeradellaRapsküuchen 1950—20.00. Leinkuchen 2400-24.60. Trockenſchnitzel
18.00 18.50. Soya-Schrot 2150 2260 Kartoffelflocken 25. 0025.20

Bekanntmachung. Müllabfuhr. Entgegen dem Vorgehen des Reiches und des
Unſere geſamten Bürs und Kahenräume in an der Feier des Verfaſſungstages am Staates, bleiben die Städt. Geſchäftsſtellen Kürſchners

ſchließli isſparkaſſe, ſind am Sonnabend, den Sonnabend, den I. d. Mts. wird die an dieſem4 e g 2 age der Verfaſſungsfeier. Tage ſonſt ſtattfindende Mulabfuhr wie folgt am Ber f a ſ ung s tage Sonnabend
für den bffenti zerkehr geſchloſſen. ausgeführt: den 11. Auguſt 1928) geſchloſſen

Halberftadt, den 6 Auguſt 1928 Freitag, den 10. Auguſt 1928 Quedt d JDer Landrat und Vorſitzende Vormittags 2 9 Ubr Borm. 10—11 Ubr uedlinburg, den uguſt 1928.
des Kreisausſchuſſes und der Kreisſparkaſſe. Am Hoſpital Abteigaſſe Der Magiſtrat. mit Bildniſſen und Sebens-

Müller Ketege traße r ded e eNeuerwe einbrücke 5 v m5 Schiſolect Stadthibliothek Auedlinburg.Die ſtädtiſche Badeanſtalt Montag, den I. Auguft 1928 Beginn der Wiederansgabe der Bücher ſowie vielen ſtatiſtiſchen und zweckdien
Bödcherſtraße e Vormittags 7.—9 Uhr Vorm. 10-1 I Ubr Donnerstag den 9. Augnſt, 17 Ubr. Leihgebühr n nur anten Ucherſweeüſten

iſt am Sonnabend den 11. Anguſt ds. Jahres Banſiſtraße Langenbergſtraße beträgt 10 Ryf. Der Mag
De geſchloſſen. er er Magiſtrat. 540 Seiten Taſcheuformat 10 7 emBrühl i iHalberſtadt, r n 1928 S u. traße Abonniert die Halbmonatsschrift Preis 1 d n Preis 1Marr

er Magiſtrat. Fiſcherſtraße Vorrätig in derhenen n Der Klassenkampf Volksbuchhandlung
Schlachthof-Freibank von aene Die am Freitag und Montag übliche Abfuhr (Marxistische Blätter)wird d ändert durchgeführt Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg Halberſtädter Ta eblattSchweinefleiſch, gedämpft Pig r h i dw rer Probehelte u. Prospekte durch Volksbuchhandlung S g
Schweineſleiſch, roh 60 P Quedlinburg, den 7. Auguſt 1928.Rindfleiſch. rod 40 P Städt. Tiefbanamt. Halberstädter Tageblatt, Dompiate 48.

Aus Wernigerode
Bekanntmachung. Mmhgeſhpiele

F Die Bismarckſtraße vom Mönchſtieg bis Der großeVerfass ans refer 7928. Moltteſtraße wird vom 13. bis 15. d. Mts. und mitreißende
e de Straße Hobe Warte von der alten Kirche bis spannungsreieheFrankenfeldgaſſe vom 11. d. Mts. ab für den eSonzahbenndt, dem T. August

aber pr. Uhr beginnend, findet die von den
unterzeichneten Vereinigungen veranstaltete Verfass ums
Fetfer tat wozu deren Mitoliecer, wie überhaupt die gescmte
re publikanische Bevölkerung hiermit freundltchset eingeladen werden.

Fuhrwerksverkehr geſperrt.
Wernigerode, den 9. Auguſt 1928

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Anläßlich des Verfaſſungstages am 11.

Sücdsee-
Abenteuer-brobfilm

Die Opiumhöhle v. Hawaf

Freitag d. 10. Auguſt
abends S Ubr

gedermann
von Hoſmannsthal.Befſhen folge der Veranstelteanmggems

W. Steigerwald

1 r
Demonstrertfons z bar vom

„Moneopol
129 Chr;

W

Nnkreten 7 Tr.

Sreobes Festkonzert an Farten des Monopo'““, verbanden
mit gesangliohen und turnerischen Darbietangen.

Defchabanner Schivare Ro d.
Soafkcaldemaokvktsohe Dartftef,

Ortsgruppe Wermgerode und Möschenrode.

Orte der Hewerkschaften-

Geiwerkschattshaus

SZar Deekemg der Qukogten werden 25 Festbettrag erhoben.

Himbeer-Syrup

Gifronen-Most, süß

Orangeade

Erdbeor-Syrup
ömpflehſt

Bernh. Fuhrwann

eFreibank
Sonnabend von 9 Uhr

ein großer Poſten
ſind u Schwolneſſolsoh

Freunde

des Bücherlreiſes

erbalten jede Auskunft
in der hieſigen Bahlſtelle

Breitesfraßo 14
Burgſtraße 9.

Friſch geſchlachtetes
pr. fettes Roßflelſch

ſowie Kochwurſt und
Würſtchen Stck. 10 Pf.
Flomen und Flomen-

ſchmals empfiehlt

K. Kamphenkel
Roßſchlachter

Steingrube 3.

Auguſt 1928 bleiben die Büros der ſtädtiſchen
Berwaltung geſchloſſen

Wernigerode, den 8. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel

Schrebergarten Verein.
Unſer

GowmmerFeſt

findet am Sonntag den 12. August 1928
bei der „Slbertanne“ ſtatt. Gemeinſchaftlicher
Abmarſch von der Salzbergſtr. um 13.30.

Gäſte willkommen.

Der Vorstand

Sporthemden
Große Auswahl!

Billigste Preise!

Sonnabend 11. Auguſt
abends 8 Uhr

Gaſtſpiel

r. Ludwig Wüllner

Fauſt
Vorverkauf Geſchäfts
ſtelle „Harzer Volks

ſtimme“
und für Halberſtadt
bei C. Rummert.Anzeigenbüro, Fiſchmarkt

Potstellen

in Holz und Metall in
jeder Preislage,

San et Küchen,
ſwans Chaiſelongues

Federbetten kaufen Sie
hei ad tung undbequemen Teilzahlungen

nur im

c

Otto Eggert, Burgstrabe 52.
Bettenhaus Otto

Ein sensationelles Abenteuer aus dem
Chinesenviertel Honolulus,

inmitten paradiesischer Sädseeschönheit,
in acht atemberaubenden Akten.

In den Hauptrollen:
die bekannten Darsteller aus dem Film:

„Die Brillantensehmugegler von New- Vor

im banten Teil

Licht und Luft ist Leben
Deulig. Welt-Wochenberichte

Freitag bis Montag
Woohontags 7 und 9 Uhr
Sonntags 6 und 9 Uhr

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende SortenEin Küo: graue geschlissene Mk.

halb weiße Mk. 4 weibe Mk. 5.
bessere Mk. 6. M. 7. daunen-
weiehe Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
Mk. 12.- Mk. 14.- Versandportofrei,
gollfret gegen Nachnahme Muster
frei. Dmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt sachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen, Böhmen
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Verein der Aquarien- und DDDDDDDddddddddd do beſte gelbſfleiſchige vTerrarien- Freunde hHatberstaat n b Odenwälder blaue n
Vom 12. bis 19. August ndet im Vereins K S C r h U S 10 Pfund 65 Pfennig kei nnree Wilhelmstr-, unsere Fr. Gebbard, Gerberſtraße 9, Telefon 2891 r

Am Sonntag den 12. August 1928 I ſoAusstellun e Deue ſgure Gurken un h iltengrſngderei
a hale a

von ofnheimisehen und exotisohen I Ausstoß von J Mitglied des den Kreelez- Sängerbundes e

Rgenen o Terrarien Tieren, statt. nut (Weſterhäuſer) empfiehlt Emil Langrock. Leitung: Chormeiſter Carl Götze xBesuecehszeiten: Sonntags von 9 bis 22 Uhr. 0 U er 0 Fall den 12. Auguſt 1928, abds 9re en r 1 r r 99 Suche zu kaufen Huston-Balsam- 8Uhr, findet im „Brauerei Garten ein großes nhr iüntriätt für ErwachseneSehüler u. Jugendlſiche 10. nach böhmis cher Art gebrautem Zwerg öchnauzer Magata Garten-Konzert

e Pilsener6 J i k 9 t a I zum Spezial-Ausschankpreis n lebt Püven eis vorzögliches Heilmittel e e lenate e. re
S-DDDMDMMMMMDMMMMDMDDDDDDDDnn und Hathlnen zur Zucht. zegen Erkrankungen der Vereine ergebenſt einladen. Der Vorſtand.

Auf Güter, In dustrie- und Hausbesitz t. Atmuggrorhar per en Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr
m bis 50 des Wertes Fache San mbgun Raſs Apothokehypothekarisch Angebote erbe t untere sofort an zulegen W A R T B R G en dieſer einee Seele e JICCCCDPèZPLCCDCèLèkIE-CD-DTTCAEE,durch Dir. M. Dost, Berlin, Bälowstrabe 25. n u h r e n S
L Oſterwieck am Harz tn Künstler-Konzert Verden S Gerfaſſungs Feier

S e ut und billigS Verfaſſ u ngsfeier SPersönl. Leitung tlerr Kapellmeister Görieke g repariert 9 S in Thale am War
S ler Miwirkung dere Me i Eintritt freil Eintritt freil W F eunter irkung des Männer S h eS S Geſangvereins Liederkrans? j Am Ob Aaguſt, abends 8 Uhram 11. Auguſt 1928, vorm. 11 Ubhr, S L ſt ſſf Jenrit un un S findet in „Kurhaus die gemeinſameS im Schwarzen Adler S Tücht. 7 Il Il Eingang b. Zuckerbäcker Drei I Verein

S S S du rganiſationen unS S i ä tFeſtfol gen merkte hen Rntan Ein Helfer e
S d erzlichſt einS Quverture zur Oper Eamont en Dauerſtellung geſucht. in der N o t nete z

S o r S bet t V. 9074 a V lt übernommen, ſodaß ein würS 2. Jntroduktion und Chor der Friedensbote S ne er Annoncen Expedition. Hort on viel mee derr Berg der Feier gewährleiſtet iſt.

S 3. Danner ger Snuer S e t Der Feſtbeitrag beträgt 20 Pfg. pro Perſone en ga Hordorf Hor dorf e erkaufen ine r.S S beitsſtelle finden. S Für die S. P. D. Thale Reichsbanner ThaleS Jantaſie a. d. Oper „Lohengrin“ Wagner S Am Sonntag, den 12. Augnſt Warten Sie nicht erſt R. Wegener W. Maikath
e See S in eine Notlage ab, ſondern tsausſchuß der freien Gewerkſchaftenzete r e großes Wein und Garten Feſt an en Lelt n Umgegend R. Weſche
S egierungsdirektor Vorbrodt, Magdeburg S der Obſtverwertungs Genoſſenſchaft Halberitädter Tage S Turn- und Sport Vereinigung Thale, Fritz Schmidt
S 7. Deutſchlandlied, 1-3. Vers S Von nachmittags 3 Uhr: blatt auf. V. f. B. Sportfreunde See g aleS s8 Zn Treue feſt. Marſch Teike S Fr. Köhlert Dehmente Vercteen Ourwiex S Konzert mit Zanzkrünzchen u. Weinverloſung r Hüttengeſang Verein ArbRadigtrer Verein
S Die geſamte Bevölkerung von erwieck S Da das Feſt s Obſt und Garten R. Fel r. GiebeS und Umgebung iſt zu dieſer Veranſtaltung S es da ne wert du Getranke Anter ben Freie woltsbühne Arb. Samariter

S i i S ſonſt üblichen Verkaufspreiſen abgegeben. Feſt illtherzlichſt eingeladen. R. Weſchke Willi DrechslerS beitrag 50 Pfa. Die Eintrittskarte gilt als Los ſchnell, ſauber billigs p. Sport Kartell, S. Vebn
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 187. Sonnabend, 11. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Das Gemeindearbeiter-Parlament in Köln.
Der Verbandstag der Gemeinde und Staats

arbeiter beſprach in ſeiner Sitzung am Dienstag eingehend den
Geſchäftsbericht. Die meiſten Redner erklärten ſich ausdrücklich mit
der Geſchäftsführung des Vorſtandes einverſtanden. Einen brei
ken Raum nahmen die Ausführungen der einzelnen Redner zur

Verſchmelzungsfrage

ein. Allgemein wurde bedauert, daß die Verhandlungen bis jetzt
noch nicht zu einem Reſultat geführt haben. Der Vorſitzende des
Deutſchen Verkehrsbundes Schumann n Berlin betonte in länge
ren Ausführungen, daß auch er den bisherigen negativen Ausgang
bedauere. Wenn die Arbeiterbewegung die politiſche Macht, die
auszuüben ſie verpflichtet ſei, ausüben wolle, müſſe ſie zu einer
Konzentration der Kräfte kommen. Der Vorſitzende des Einheits-
verbandes der Eiſenbahner Scheffel- Berlin wies auf die inne-
ren Gründe hin, die bislang den Zuſammenſchluß verhindert hät
ten. Vor allen Dingen dürfe nicht überſehen werden, daß der Ver
band der Maſchiniſten und Heizer, der in den neuen Groß-
verband mit einverleibt werden ſolle, ſich von den Verhandlungen
zurückgezogen habe. Eine weitere Schwierigkeit ſei die organiſa
toriſche Zuſammenfaſſung der Beamten geweſen, über die keine
Einigung habe erzielt werden können. Der Vertreter des Bundes
vorſtandes des ADGB. Graßmann- Berlin wies die Meinung
zurück daß der Bundesvorſtand in der Frage der Schaffung von
großen Gewerkſchaften untätig geweſen ſei. Auch der Bundesvor
ſtand könne nichts machen, wenn die Mitglieder ſelbſt nicht wollten
Der Beſchluß des Leipziger Gewerkſchaftskongreſſes von 1922, dem
zufolge große Jnduſtrieverbände gegründet werden ſollten, habe
ſich als undurchführbar erwieſen, er ſei deshalb vom Breslauer
Gewerkſchaftskongreß im Jahre 1925 abgeändert worden. Die
Jnitiative müſſe heute von den einzelnen Gewerkſchaften ſelbſt aus
gehen. Die Ausſichten zu weiteren Zuſammenſchlüſſen ſeien im übri
gen durchaus nicht ungünſtig.

Die finanzielle Lage des Verbandes
wurde in der Ausſprache als günſtig bezeichnet. Trotzdem wurde
gewünſcht, daß auf eine weitere Stärkung des Vermögens hinge
arbeitet werde. Von der Statutenberatungskommiſſion würde dem
Verbandstag ein Beſchluß vorgelegt, der den Vorſtand beauftragt
eine Vorlage auf

Einführung der Jnvalidenunkerſtützung
auszuarbeiten. Natürlich proteſtierte die kommuniſtiſche Vier
männerfraktion mit den bekannten Einwänden, daß dadurch der
Klaſſenkampfcharakter der Organiſation verwiſcht werde. Von meh
keren Seiten wurde gefordert, daß die Büdungsarheit weiter aus-
gebant werde. Ein Delegierter verlangte, daß der Verband gegen
den Verkauf ſtädtiſcher iebe an private Uniernehn ungen Ein-

Solck erkäufe ſeien an einzelnen Orten zu verſpruch erhebe lche

In der Mittwoch Verhandlung wurde gegen zwei Stimmen
zur Verſchmelzungsfrage eine Entſchließung angenommen
in der der Verbandstag bedauert, daß infolge der Verſchiedenartig
keit der Anſichten über die innerorganiſatoriſche Gliederung der zu
ſchaffenden Großorganiſation eine Uebereinſtimmung bisher nicht
erzielt werden konnte Einſtimmig gutgeheißen wurde eine Ent
ſchließung zur

Beamten und Angeſtelltenfrage.
Der Verbandstag begrüßt es daß der Vorſtand im Rahmen des
Geſamtverbandes den Reichsverband der Beamten und Angeſtellten
in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen geſchaffen hat.
Die Entſchließung betont ferner daß eine durchgreifende Beſſerung
in den Verhältniſſen der Beamten nur durch große zentrale frei
gewerkſchaftliche Organiſationen erreicht werden könne. Zur Hei
lüng der großen organiſatoriſchen

Zerſplikterung auf dem Gebiet der Sozialverſicherung

Der Kaiſer darf Der Kaiſer kann
Von Hans Bauer.

Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, jedem, der die Schule ver
käßt und ins Leben hinaustritt, ein Eexemplar der Verfaſſung in
die Hand zu drücken. Ein ausgezeichneter Gedanke, aber ich könnte
mir vorſtellen, daß der junge Mann oder das junge Mädchen, die
unter dem Werk von Weimar aufgewachſen ſind, in deſſen ſchrift
licher Fixierung ſie herumblättern, zu keiner rechten Würdigung
ſeines Wertes gelangen: einfach, weil ihnen die Vergleichsmöglich
keiten fehlen. „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“, heißt es
etwa in der Verfaſſung. „Aber von wem denn ſonſt?“ möchten die
Jugendlichen denken, die, wie Lambach gar nicht unrichtig be
merkte Könige und Kaiſer nur noch von Filmen und Operetten
bühnen her kennen. Für ſie müßte ein Anhang geſchaffen werden
und in dieſem Anhang müßten die wichtigſten Artikel der alten
Verfaſſung aäbgedruckt ſein, der Verfaſſung vom 16. April 1871. Jch
habe ſie, in Geſtalt eines Reclam Heftchens vor mir liegen und
wenn man das Bändchen vertilgt hat, dann weiß man's ganz ge
nau, wieſo der Mann in Doorn ſich gegenwärtig nicht recht wohl
fühlt. Eine ſolche Poſition, wie er ſie 1918 verlor, findet er in der
ganzen Welt nicht wieder. Das war eine Stellung! Das war ein
Pöſtchen!

Es iſt von mancherlei Dingen die Rede in der alten Verfaſſung
ſogar vom Reichstag, der ſich herausnehmen darf, Geſetze vor zu
ſchlagen. Aber das iſt ja alles nur Ornament für die eine
Grundtatſache, daß der Kaiſer allmächtig iſt. Der Kaiſer darf
Der Kaiſer kann Dem Kaiſer ſteht es zu Dem Kaiſer
gehört das iſt der ewige, ermüdende Refrain. Es gehört ihm
„die obere Leitung der Poſt und Telegraphenverwaltung“. Es
ſteht ihm zu, „den Bundesrat und den Reichstag zu berufen, zu er
öffnen, zu vertagen, zu ſchließen, den (von Mißtrauensvoten unab
hängigen) Reichskanzler, ferner die Reichsbeamten zu ernennen
und erforderlichenfalls ihre Entlaſſung zu verfügen, das Reich
völkerrechtlich zu vertreten Bündniſſe abzuſchließen, Krieg zu er
klären, Frieden zu ſchließen Die Kriegsmarine wie das Heer
ſtehen unter ſeinem Befehl. Er ernennt die Offiziere und Beamten
der Land und Seemacht, die, wie es in Artikel 64 heißt, „Jhm den
Fahneneid leiſten und nicht minder ſteht natürlich das geſamte

onſulatweſen unter ſeiner Aufſicht
Charakteriſtiſch für den Geiſt der alten Verfaſſung iſt eine Klei

nigkeit im Artikel 3. Da heißt es, daß „Angehörige eines jeden
Bundesſtaates in jedem anderen Bundesſtaat als Jnländer zu be
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fordert der Verbandstag 1. Beſeitigung der Betriebs, Jnnungs-
und Landkrankenkaſſen zugunſten großer leiſtungsfähiger Ortskran-
kenkaſſen, 2. Zuſammenlegung der Invaliden und Angeſtelltenver
ſicherung unter Zugrundelegung der Leiſtungen der Angeſtelltenver
ſicherung, 3. Zuſammenlegung der Unfallberufsgenoſſenſchaften
unter Aufhebung des Rechts für Reich, Länder und Gemeinden zur
Errichtung von eigenen Verſicherungen. Aufs ſchärfſte proteſtiert
der Verbandstag in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
gegen den von der Reichsregierung vorgelegten

Entwurf des Arbeitsſchutzgeſetzes;

er fordert, daß im kommenden Arbeitsſchutzgeſetz die tägliche Ar
beitszeit im Höchſtfalle auf acht Stunden feſtgeſetzt wird. Der Ver
bandstag verlangt ferner ausdrücklich die Aufhebung der Not-
verordnung, betreffend die Stillegung von Betrieben,

die die Bevölkerung mit Gas, Elektrizität und Waſſer verſorgen.
Ebenſo erwartet er von der Reichsregierung, daß ſie die von ſämt
lichen Gewerkſchaften erhobene Forderung nach

Beſeitigung der Techniſchen Nothilfe
endlich erfüllt. Gegen wenige Stimmen wurde ein Antrag ange
nommen, wonach der Verbandstag der

Schaffung einer Jnvalidenunkerſtützungskaſſe zuſtimmt.
Der Verbandsvorſtand wird beauftragt, die notwendigen Vorarbei
ten vorzunehmen. Endlich wurde über eine Reihe von Anträgen
zum Statut abgeſtimmt. Das neuformulierte Statut wurde in
der Endabſtimmung gegen 9 Stimmen angenommen.

Vorſtandswahl.

Zum 1. Vorſitzenden wurde Fritz Müntner, zum 2. Vor
ſitzenden Otto Becker wiedergewählt. Zum 3. Vorſitzenden wurde
der bisherige Leiter der Berliner Ortsverwaltung Karl Polenſke
gewählt Hauptkaſſierer, Sekretkäre und Redakteur wurden eben
falls wiedergewählt.

Der 13. Bundestag des Deutſchen Verkehrsbundes
Eine der größten Gewerkſchaftsorganiſationen Deutſchlands, der

Deutſche Verkehrsbund, hält am 12. Auguſt und die folgenden Tage

ſeinen 13. Bundestag in Leipzig ab. Dort ſoll über drei bedeu
tungsvolle Jahre, 1925 bis 1927, Rückſchau gehalten werden. Nicht
nur die deutſche Wirtſchaft, ſondern auch die Gewerkſchaften erfuh
ren in dieſer Zeit eine grundlegende Umwandlung und Konſolidie
rung. Der Verkehrsbund hat im letzten Jahrzehnt ſeinen Orga
niſationsrahmen weſentlich weiter geſpannt als
in der Vorkriegszeit. Die Einbeziehung neuer Werbegebiete, wie
beiſpielsweiſe die Betriebe der Reichspoſt und der Telegraphie, die
beſondere Bedeutung des Handels und des Verkehrs in der moder
nen Wirtſchaft, ließen im Bunde mit einer geſchickten Taktik der
Hrganiſationsleitung aus dem ehemaligen Transportarbeiterver-
band ein ganz neuartiges und vielſeitiges Gebilde entſtehen. Das
Studium des Jahrbuches vermittelt einen Ueberblick von der Viel
ſeitigkeit der Intereſſen des Bundes. So wuchs ein Gewerkſchafts
rieſe unter dem Titel Deutſcher Verkehrsbund heran.

Der 13. Bundestag iſt von beſonderer Bedeutung auch deshalb
weil in die Berichtszeit das 30 jährige Jubiläum des Ver
bandes fällt. Zu Weihnachten 1896 wurde in Altenburg der
„Zentralverband der Handels Transport Und Verkehrsarbeiter
Deutſchlands gegründet, der Anfang 1897 ſeine Tätigkeit aufnahm.
Am Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres waren 3474 Mitglieder vor
handen, und heute hat ſich dieſe Mitgliederzahl mehr als verhun-
dertfacht. Daß ein ſolches Wachstum unter ſchweren Opfern vor
ſich ging, braucht an dieſer Stelle nicht erwähnt zu werden. Der
Verkehrsbund hat auch in Zukunft reiche Entwicklungsmög
lichkeiten dies ergibt ſich aus der zunehmenden Bedeutung ſei
ner Organiſationsgebiete. An der

Steigerung der Mitgliederzahl
in den Jahren 1925-27 kann man ſehr deutlich den unausgeſetzten
Fortſchritt und die langſame Befeſtigung der Organiſation nach den
Wirrniſſen der Jnflation erkennen. Durch den Währungsverfall
hat auch der Verkehrsbund ſtarke Einbuße erlitten. Am Schluſſe
des Jahres 1924 betrug die Mitgliederzahl 274 275; Ende des Jah
res 1927 waren bereits wieder 351 435 Mitglieder vorhanden Dieſe
ſtarke Zunahme ſetzte ſich im laufenden Jahre fort, ſo daß am
Schluſffe des erſten Halbjahres 1928- 366 0060
Mitglieder vorhanden waren. An der Mitgliederzunahme
haben faſt alle Berufsgruppen Anteil. Den ſtärkſten Anteil hatte
die Gruppe Kraft und Luftfahrt zu verzeichnen.

Der Gewinn von rund 92 000 Mitgliedern
in den Jahren 1925-28 iſt in der Hauptſache der erfolgreichen Tätig

handeln iſt.“ Ganz vernünftig und daran iſt ja ſoweit nichts aus
zuſetzen, aber was ſoll man dazu ſagen, daß hinter dem doch
eigentlich nicht mißverſtändlichen Begriff „Angehöriger eines jeden
Bundesſtaates“ ſich eine Klammer öffnet, in der der wohl als juri
ſtiſcher Fachausdruck gewertete Begriff durch ein Wort der Um
gangsſprache erläutert wird, und durch welches ſonſt als durch das
Wort „Untertan Ja, „Untertan“ waren ſie, die „Angehörigen
der Bundesſtaaten rechtloſe, unmündige Objekte der „Obrigkeit“-
auch ſo einem, die Situation gut charakteriſterenden Wort, dem man,
allein in jenem erwähnten Artikel 3, gleich zweimal begegnet. Nun,
ſoweit die Untertanen zu den Kreiſen des gehobenen Bürgerkums
gehörten, hatten ſie an der Verfaſſung wenig auszuſetzen. Wohl
hatten ſie gelegentlich einzuwenden, daß hier mal ein roter Adler-
orden nicht gang nach Verdienſt verteilt worden ſei und daß dort
mal eine Beamtenpenſion etwas reichlicher hätte ſein können. Da-
mit war ihr kritiſches Bedürfnis erſchöpft und ſie wußten nicht,
was an einer Verfaſſung nicht hätte ſtimmen ſollen, die, ohne Un
terſchied des Namens und der Geburt für jeden die Möglichkeit
offen ließ, einmal Kommerzienrat zu Aerden. Schon richtig, daß

man in Hinſicht auf den Staatsapparat ja eigentlich einen Dreck
vorſtellte. Aber was verſchlug's, wenn man ſich mit der Tatſache
kröſten konnte, daß tief unter einem Leute ſtanden die noch viel
weniger waren!

„Der Kaiſer darf Der Kaiſer kann Bis 1918 warendieſe Worte welthiſtoriſches Schickſal deutſcher Unterkanen. Nach
der neuen Verfaſſung freier Staatsbürger kann und darf der Kaiſer
nur noch ein einziges: uns alle miteinander von hinten in Augen
ſchein nehmen.

Der Axrbeiterdichter Otto Krille, der in dieſen Tagen ſeinen 50.
Geburtstag feierte, ſtammt aus Börnersdorf bei Gottleuba in
Sachſen, wo er als der Sohn eines Maurers geboren würde. Der
Vater verunglückte kurz vor der Geburt des Knaben. Krille ver
lebte eine wenig erfreuliche Jugend Mit 12 Jahren brachten ihn
ſeine Verwandten in die ſächſiſche Soldaten KnabenErziehungsan
ſtalt in Kleinſtruppen und im Oktober 1893 in die Unteroffiziers
vorſchule zu Marienberg. Jm Jahre 1903 war auch ſein erſter Ge
dichtsband „Sonnenſehn ſucht erſchienen, der den Fünfund
zwanzigjährigen bald in die Reihen der Arbeiterdichter einreihen
ſollte. Am 1. Januar 1904 trat er in die Redaktion des Volksblat
kes für Harburg ein, ſtedelte im November des Jahres als freier
Schriftſteller nach Berlin über, wo er bis zum Jahre 1905 lebte,
um dann in der „Schwäbiſchen Tagwacht“ in Stuttgart die Stelle
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keit des Bundes auf den verſchiedenſten Gebieten der Jnter-
eſſenverktretung zuzuſchreiben. Wurden doch in den drei
Jahren nicht weniger als 6203 Bewegungen geführt, die 141 378
Betriebe mit 1419 543 Beſchäftigten umfaßten. Lohnecrhö-
hüngen von 4306 252 Mark pro Woche ſtellen einen glänzenden
Erfolg dar. Neben dem wurde eine Verkürzung der Ar
beitszeit im Durchſchnitt pro Woche allein im Jahre 1927 für
300 231 Perſonen erreicht. Außerdem gelang es, bezüglich der
Bezahlung von Ueberſtunden, der Gewährung bzw. Erhöhung von
Prozenten, Speſen uſw. ferner Gewährung von freien Sonn und
Ruhetagen, Ferien uſw. weſentliche Erfolge zu erzielen. Am Schluß
des Jahres 1927 waren 814 Tarifverträge in Geltung.
Von den durch Tarifverträge erfaßten Arbeitern waren 62 v. H.
beim Verkehrsbund organiſiert. Das iſt ein Verhältnis, wie es in
anderen Berufen und Jnduſtrien ſelten erreicht wird. Von den
geführten Lohnbewegungen waren im Jahre 1927: 982 v. H. er
folgreich Daraus geht hervor, daß die Bewegungen mit Vorſicht
und Geſchick geführt wurden.

Die Kaſſen verhältniſſe der Organiſation weiſen
einen guten Stand auf. Betrug doch die Geſamtjahreseinnahme
im verfloſſenen Jahre mehr als 115 Millionen Mark. Der Bund
verfügt über ein Geſamtvermögen von rund 8 Millionen Mark. Jm
Jahre 1927 wurden für Unterſtützungszwecke 22,6 v. H. der Ein
nahmen verwandt. Mehr als 210 Millionen Mark floſſen ſomit
den Mitgliedern wieder zu. Das iſt ein ſehr gutes Verhältnis

Die Aufgaben des Bundeskages
ſind aus der ſehr reichlichen Tagesordnung erſichtlich Neben den
Geſchäftsberichten des Bundesvorſtandes und der verſchiedenſten
Organe wird der zweite Bundesvorſitzende Dörin ge Berlin über
die Jnternationalen Berufskongreſſe berichten. Ueber Verkehrs
politik und Verkehrsrecht referiert Dr. Hartneck. Die arbeits
rechtliche und ſoziale Geſetzgebung behandelt der Genoſſe Nörpel.
Ueber die beamtenpolitiſche Geſetzgebung der Republik ſpricht Dr.
Hans Völter. Zum Schluß wird der Vorſitzende de Bundes,
Genoſſe Oswald Schumann, über das Ergebnis der Zuſammen
ſchlußverhandlungen berichten. Gewiß eine reichhaltige Tagesord

nung.

Parteigenossen!
werhbt von Haus zu Haus für
das Halherstädter Tageblatt

eines Feuilleton und Auslandredakteurs zu übernehmen. Jn
Nürnberg war es, wo Krille, geſtärkt an dem Vorbild des unver
geßlichen Ludwig Frank die erſten Jugendorganiſationen
gründete und vereint mit Karl Liebknecht und den Stuttgarter und
Badiſchen Freunden die erſte internationale Konferenz der ſoziali
ſtiſchen Jugendorganiſation vom 24.—26. Auguſt durchführte. Seine
Gedichtbände taten das ihre, um Krille als Arbeiterlyriker bekannt
zu machen. Seine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit hat er gleichwohl nie
ganz aufgegeben. Noch kurz vor Kriegsausbruch war der Gedicht
band „Das ſtille Buch“ und ſein bedeutendes Erzählungswerk
unter dem Joch“, Geſchichte einer Jugend, erſchienen. Das
Drama „Die Flut“, lag wohl auch im Manuſtkript bereits 1914
fertig vor. Jm Jahre 1924 erſchien „Die rote Palette“, eine Samm
lung der Arbeiterdichter (herausgegeben vom Arbeiterjugendverlag
Berlin) eine Auswahl ſeiner Gedichte für die Jugend unter dem
Titel „Aufſchrei und Einklang?.

Ein ſozialiſtiſcher Film größten Stils ſoll in Holland herge
ſtellt werden. Die Sozialdemokratiſche Arbeiterpartei arbeitet zu
dieſem Zweck mit der Harleemer Filmfabrik Polygon zuſammen.
Zahlreiche neue Filmreformgedanken ſollen in dem ſozialiſtiſchen
Film verwirktlicht werden, bei deſſen Herſtellung Tauſende von
Perſonen mitwirken werden.

Anagſtaſig im Film. Das rätſelhafte Schickſal der Zarentochter
Anaſtaſig, über das wiederholt die Rechtspreſſe wochenlang ge
ſchrieben hat, wird von der National Warner verfilmt. Der Film
wird, wie es in den Ankündigungen heißt, nicht willkürliche Erfin
dungen einer plötzlich auftauchenden Hochſtaplerin ſchildern, ſondern
den Lebensroman der wirklichen Großfürſtin Anaſtaſia. Für Sie
Rolle der Anaſtaſig iſt Lee Parry verpflichtet worden.

Eine holländiſche Kunſtausſtellung in London iſt für die Monate
Januar und Februar 1929 in Ausſicht genommen. Die Ausſtellung
ſoll namentlich die klaſſiſche, niederländiſche Malerei des großen
Jahrhunderts mit Rembrandt, Hals und Vermeer ſowie die Male
rei des 19. Jahrhunderts bis Vincent van Gogh umfaſſen.

Wilhelm Schmidibonn hat ein neues Stück Bruder Dietrich
eine Bearbeitung der Dietrich von BernSage, ſoeben beendet.
Das neue Luſtſpiel des Verfaſſers von Meiſeken“, Hans Alfred
Kihn, heißt: „Riekchens Heimkehr“. Mit zwei Tragödien „Maria
Trubach“ und „Müller II tritt ein neuer Dramatiker, Ernſt
Fürſt mit einer Groteske Ein Held unſerer Tage ein neuer
Komödiendichter, F. J. Vantoch an die Heffentlichkeit. Sämtliche
Stücke ſind im Bühnenvertrieb des Verlages Oeſterheld u. Co., Ber

lin W. 15, erſchienen



Provinz und Nachbarſtaaten.
Wolfen, 9. Auguſt. (Glück im Unglück.) Auf der Anilin

bahn paſſierte ein Rangierzug der Anilinwerke das „Herminentor“.
In demſelben Augenblick kam ein Auto von Wolfen und wurde von
der Bahn erfaßt. Das Auto wurde mehrere Meter mitgeſchleift
und vollſtändig zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen wie durch ein
Wunder mit dem Schrecken davon.

Schöningen, 9. Auguſt Opfer ſeines Berufs.) Der
Malermeiſter Königsdorf war auf einem Gerüſt mit Malerarbeiten
beſchäftigt. Er ſtürzte dabei aus acht Meter Höhe ab und erlitt
Rippenbrüche und innere Verletzungen, an deren Folgen er ge
ſtorben iſt.

Merſeburg, 9. Auguſt. (Verſchüttet.) Jn der alten Lehm-
grube der Grube Eliſabeth ſpielten mehrere Kinder. Von dieſen
wurden drei verſchüttet, zwei konnten rechtzeitig gerettet werden,
re der Sohn des Arbeiters Dietz nur als Leiche geborgen
wurde. t

Deſſau, 9. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Ueber dem Deſſauer Vor
ort Alten ſtürzte am Mittwoch mittag ein Flugzeug mit dem Leip
ziger Flugſchüler Joſef Zimmermann ab. Der Doppeldecker der
ſächſiſchen Fliegerſchule, der an dem Dach eines Holzſchuppens hän
gen blieb, wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flieger blieb un
verletzt. Zimmermann befand ſich auf ſeinem Abnahmeflug für die
Flugzeugführerprüfung. Er war von Leipzig gekommen und auf
dem Junkersflugplatz gelandet. Als er bei dem böigen Wetter
wieder aufſtieg, wurde er von einer Bö heruntergedrückt. Er ver
ſuchte eine Notlandung auf dem Felde, die jedoch mißlang. Der
Apparat geriet in die Telephon- und Telegraphenverbindungen
Deſſau Köthen und zerſtörte etwa 20 Leitungen. Er wurde weiter
geworfen, und an dem Giebel eines Fabrikgebäudes brach der
Schwanz ab. Nur dem Umſtande, daß Zimmermann die Benzin
leitung und die Zündung außer Betrieb ſetzte, iſt es zu verdanken,
daß er nicht mitſamt ſeiner Maſchine verbrannt iſt.

Gundersleben b. Sondershaufen, 9. Auguſt. (Motorrad
unfall.) Gegen 2 Uhr nachmittags geriet ein aus dem Harz kom
mendes Kraftrad ins Rutſchen und Schleudern. Die Mitfahrerin,
ein junges Mädchen aus Ruhla, flog vom Rad und wurde gegen
einen Stein geſchleudert. Sie erlitt ſchwere Verletzungen an der
rechten Schädelſeite, die tödlich waren.

Erfurt, 9. Auguſt. (Ein Schüler als Brandſtifter)
Am 15. Juli entſtand in Bebersdorf im Eichsfeld ein Großfeuer
das 14 Scheunen, Stallungen und mehrere Wohnhäuſer vernichtete.
Der Sachſchaden belief ſich auf über zweimal 100 000 Mark. Nur
dem Glücksumſtand, daß vollkommene Windſtille herrſchte, war es
zu verdanken, daß nicht das ganze Unterdorf abbrannte. Erſt jetzt

ſtellte ſich die Entſtehung des Brandes als Racheakt eines 10jährigen
Schülers heraus Dieſer hatte ſich darüber geärgert, daß er bei
einem Schützenfeſt der Dorfjugend nicht Schützenkönig geworden
war. Er verſuchte zunächſt, das väterliche Grundſtück des neuen
kleinen Schützenkönigs in Brand zu ſtecken, und, da ihm das un
geſehen nicht gelang, ſteckte er die Scheune eines Nachbargehöftes
an, von wo ſich der Brand bald weiter ausdehnte. Die Angelegen
heit iſt der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung übergeben
worden.

Aus der Wirtſchaft.
Entwicklung der Kunſtſeide.

Wie gewaltig im letzten Jahre die Entwicklung der deutſchen
Kunſtſeideninduſtrie war, geht aus einem Ausweis der Vereinig
ken Glanzſtoffabriken in Elberfeld über die Börfenzulaſſung von
ſ5 Millionen neuen Aktien hervor. Der Konzern beherrſcht in Ge
meinſchaft mit der J. P. Bemberg und der J. G. Farbeninduſtrie
die deutſche Kunſtſeidenerzeugung. Die dauernden Beteiligungen
der Glanzſtoffabriken wurden nun in der letzten Bilanz, für De
zember 1927, mit 37,13 Millionen Mark angegeben. Sie ſind bis
zum 30. April 1928 auf über 50 Millionen Mark angewachſen
Allem Anſchein nach hat man auch im weiteren Verlauf des Jah
res 1928 mit einer verſtärkten Ausdehnung des Konzerns zu rech

nen.
Die neu erworbenen Beteiligungen liegen in faſt aller Herren

Länder. Jn Frage kommen u. a. Oeſterreich Italien und Holland.
In Deutſchland ſind Beteiligungen an der Spinnfaſer A.G. Elſter
berg und der Kodak in Berlin neu erworben. Das Hauptausdeh
nungsgebiet der Glanzſtoffabriken liegt aber im Auslande

Bei dieſer Gelegenheit ſei daran erinnert, daß in der Kunſt
ſeideninduſtrie in letzter Zeit Wünſche nach ſtärkerem Zollſchutz laut
wurden. Wie vertragen ſich dieſe Wünſche mit der Ausdehnung.
der deutſchen Kunſtſeideninduſtrie und vor allen Dingen mit ihrer

Machterweiterung im Auslande?

Die Groß Brauereien können ſich auch im laufenden Jahre über
die Konjunktur nicht beklagen. Wie es im Proſpekt des Schult
heißKonzerns anläßlich der Einführung der jungen Aktien an der
Berliner Börſe heißt, iſt der Abſatz, der infolge des Oktoberſtreiks
und durch das ſchlechte Wetter der folgenden Monate zurückgegan
gen war, in den letzten Wochen bedeutend geſtiegen. Auch wenn
man die im letzten Jahre neu erworbenen ſchleſiſchen Brauereien
nicht einrechnet, wird der Jahresabſatz des SchultheißKonzerns
weit über den Ergebniſſen des Vorjahres liegen. Der Bierausſtoß
in den letzten drei Jahren betrug 2,59, 2,73 und 2,82 Millionen Hek
toliter. Trotz der Erhöhung des Aktienkapitals wird wieder mit
einer 15prozenkigen Dividende gerechnet

Siemens elektrifiziert franzöſiſche Bahnen. Bereits im Jahre
1920 war der vollſtändige Plan zur Elektrifizierung der franzöſi
ſchen Eiſenbahnen ausgearbeitet. Jedoch mußten dieſe Objekte aus
finanziellen Gründen lange hinausgezögert werden. Das jetzt zu
ſtandegekommene Abkommen zwiſchen dem franzöſiſchen Finanz
miniſter und der franzöſiſchen Südbahngeſellſchaft bedeutet einen
wichtigen Schritt in dieſer Frage vorwärts Der Vertrag zwiſchen
der Bahnverwaltung und dem Finanzminiſterium ſieht die Bereit
ſtellung der entſprechenden Mittel für die Elektrifizierung von wei
teren 1100 Kilometern Bahnlinie vor, ſo daß damit die Südbahn
die Hälfte ihres ganzen Streckennetzes elektrifiziert haben wird.
Zur Beſchaffung der für die Umſtellung erforderlichen Betriebs
mittel hat die franzöſiſche Bahngeſellſchaft mit dem SiemensKon
zern in Berlin einen Vertrag abgeſchloſſen, der zunächſt die Liefe
rung von 100 elektriſchen Lokomotiven und 15 Triebwagen vorſieht.
Die Siemens Lieferungen erfolgen über Reparationskonto.

Auf dem Gebiet der Miſchdüngererzeugung iſt es zu einer neuen
Kombination gekommen.
hall A. G. hat ſich mit der RhenaniaKunheim Chemiſche Fabriken
A.G. zuſammengetan, um ebenfalls Miſchdünger zu produzieren.
Es handelt ſich um die Erzeugung eines Mittels, das beſonders in
tropiſchen Ländern verwertet werden ſoll.

Wer inseriert

Die Kaliwerke NeuStaßfurtFriedrichs

Sport.
Neuer Weltrekordmann im Rücken

ſchwimmen.

George Kajac Amerika

konnte im 100 Meter Rückenſchwimmen mit der erſtaunlichen Zeit
von 1:092 Minuten einen neuen Weltrekord aufſtellen

A. S. V. Waſſerfreunde. Sonnabend abend 8 Uhr müſſen alle
Genoſſen pünktlich die Badeſtunde beſuchen Anſchließend findet eine
Beſprechung im Vereinskokal ſtatt. Die Reigenſchwimmerinnen
werden gebeten die Uebungsſtunde am Montag zu beſuchen Es
gilt noch einmal alles durchzuproben, um am kommenden Sonntkag,
19. Auguſt, auf dem Schöninger Schwimmfeſt beſtehen zu können.

Radfahrerverein Wanderer 1898. Sonntag BezirksWanderfahrt
nach Wernigerode. Abfahrt 1 Uhr Harzſtraße.

Radrenn- und Tourenkluh „Meiſter“ Halberſtadt. Am Sonntag
findet unſer Vereinsmeiſter-Rennen ſtatt. Es geht über die 87 km
lange Strecke: Quedlinbg Aſchersleben EgelnHalberſtadt. Start
6 Uhr Halteſtelle Harsleben. Ziel etwa um 1610 Uhr in Wehrſtedt
bei Raecke. 6.30 Uhr. Jugendrennen nach Quedlinburg und zurück.

F. C. Germania 1900 (Handball). Auf den heute Freitag
abend 19 Uhr auf den Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe) ſtattfin
denden Handballkampf der Germanen mit dem Magdeburger Mili
tärmeiſter 4. Pionier-Batl. weiſen wir nochmals hin; die Soldaten
kreten in ſtärkſter Mannſchaftsaufſtellung an Am kommenden
Sonntag fährt die Handballelf erſtmalig nach auswärts, ſie trägt
gegen „Askania“Aſchersleben in Aſchersleben das Rückſpiel aus.
Das erſte Spiel endete mit einem 10:0 Sieg der Germanen Dies
mal ſollte der Sieg weit ſchwerer zu erringen ſein Abfahrt
8.45 Uhr ab Hauptbahnhof. Treffpunkt 8 n

F. Germania 1900, Jugend Abteilung. Am
konnte die erſt zuſammengeſtellte Knabenmann
S.-C. Preußen 09 mit 3:2 ſchlagen. Am kommenden Sonntag fährt
die 1. Jugend nach Quedlinburg zum S.-C. Stern, um an den
JugendPokalſpielen teilzunehmen. Abfahrt 8.18 Uhr morgens.
Die 2. Jugend ſpielt um 11 Uhr gegen die gleiche von S C. Preu
ßen 09 auf dem GermaniaSportplatz. Die Knaben ſind ſpielfrei.

Sp.-Cl. 1910, E. V. Die Ergebniſſe vom PokalTurnier am
letzten Sonntag ſind folgende: 1910 2. Jg. gegen Preußen 09 2.
15, S.-C. 1910 1. Jg. gegen Germania 16-Wernigerode 1. Jg. 1:0,
Sp.El. 1910 Reſerve gegen V. f. B. Jlſenburg 1. 0:3. Spiele der
1. Mannſchaft Preußen 09 1. gegen Thale 1. Preußen ſiegt knapp
mit 1:0 durch Elfmeter, Germania 1900 1. gegen Sp.Cl. 1910 1.
Auch hier kann Germania nur ein mageres Reſultat erſt in den
letzten Minuten durch verwandelten Eckſtoß erzielen Das Reſultat
hätte ebenſogut für 1910 lauten können. Jm Spiel Sp.-Vgg.
Thale gegen S. E. 1910 kann Thale mit 3.1 den Sieger ſtellen.
Jm letzten Spiel der Endſiege gelingt es Germania, Preußen mit
3.1 zu ſchlagen. Germania erringt dann den wertwollen Pokal.
Am Sonntag fährt Sp. Cl. 1910 1. in der Aufſtellung Hildebrandt,
Kruſe, Treitler, Mohnhaupt, Spengler, Löffler, Rapmund, Thie
mann, Mannicke, Künne, Freckmann nach Oſchersleben a. B. zum
Verbands Potal-Kampf. Abfahrt nach Oſchersleben a. B. pünktlich
um 2. Uhr. 1910 Reſerve und 1. Jugend fährt nach Jlſenburg zu
V. f. B. um die Gaſtfreundſchaft der guten Jlſenburger vom letz
ten Sonntag zu erwidern. Abfahrt beider Mannſchaften pünktlich
11 Uhr ab Hauptbahnhof. Es ſei noch mitgeteilt, daß die Ein
reichung der Sportvereinigung Aſchersleben zur 1. Kl. im Harzgau
beanſtandet worden iſt und ſelbige ſich in dieſem Jahre wohl erſt
den Aufſtieg erkämpfen muß.

An die Jungſozialiſten im Gau Magdeburg Anhalt
Der Gauausſchuß hat beſchloſſen, zum Sonnabend, den 15. und

Sonntag, den 16. September eine Gautagung nach Aſcher s
leben einzuberufen. Wie im vorigen Jahre, ſoll dieſe Veran
ſtaltung ſo vor ſich gehen, da am Sonnabend eine öffentliche Ver
ſammlung und am Sonntag Vorträge im geſchloſſenen Zirkel ſtatt
finden. Rednerin zu unſerer Veranſtaltung iſt die bekannte Ge
noſſin Dr. Angelika Balabanoff- Paris. Das Thema
(autet: „Faſchismus und Sozialismus Tagungsraum
Keuer Kaffeegarten Da die Aſcherslkeber Arbeiterſchaft genügend
Freiquartiere zur Verfügung ſtellt, ſind alle Genoſſen ſchon am
Sonnabend willkommen Quartieranmeldung aller Jungſozialiſten
an G. Weber-Halberſtadt. Der Teilnehmerbeitrag beträgt 60
Wir beginnen am Sonnabend um 8 Uhr abends und am Sonntag
früh 9 Uhr. Wir bitten nun alle Genoſſinnen und Genoſſen, zu
rüſten Und zu werben für Aſchersleben. Unſere Veranſtaltung
wird bei guter Vorarbeit aller Gruppen ein voller Erfolg für uns
werden.

Mit jungſozialiſtiſchem Gruß!
J. An H. Stutzer, L. Hemmerling, H. Schagaf,

G. Schmidt, G. Weber.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend 18—20 Uhr Sporten, 20 Uhr Spazier
gang. Die Hans SachsSpieler treffen ſich zur Probe. Am Sonntag
früh 348 Uhr Treffen am Gewerkſchaftshaus zur Beteiligung am
Volksſeſt der Partei. 5 Uhr früh Fürſtenhof Abmarſch zum Auflegt sein Geld an!

ſchaft die gleiche von

Halberſtadt. Kameraden, wir beteiligen uns ſoviel als möglich,
an der amtlichen Verfaſſungsfeier im „Elyſium“. Die an dieſer
Feier beteiligten Kameraden werden mit Muſik abgeholt. Zu dieſem
Zwecke treten wir am Sonnabend 6.15 Uhr in der Plan-
tagenſtraße, Ecke Wilhelmſtraße, an. Hierauf Demonſtra

tionsumzug, welcher auf dem Domplatz endigt. Auf dem Domplatz
findet eine kleine, republikaniſche Feier mit einer Anſprache und
Geſangsvorträge des Sängerbundes ſtatt. Kameraden, da dieſe
Kundgebung mit keinerlei Unkoſten verknüpft iſt, wird erwartet,
daß hierzu möglichſt jeder Reichsbannermann antritt. Auch alle
ehrlichen Republikaner ſind zu dieſer Feier auf dem Domplatz herz
lich eingeladen. Republikaner, vergeßt auch nicht am Verfaſſungs
tage die Farben der Republik zu zeigen. Alſo Fahnen heraus!

Halberſtadt. Alle Kameraden, welche ſich der Partei als Helfer
zur Verfügung ſtellen wollen, treffen ſich heute Abend beim Kame
raden O. Bollmann.

Halberſtadt. Kameraden, es trifft ſich gut, daß die Sozial
demokratiſche Partei einen Tag nach der Verfaffungsfeier
ihr Waldfeſt feiert. Wir Republikaner wollen dieſes Feſt, als ein
Feſt der Verfaſſung anſehen und mit feiern. Darum erſcheint auch
hierzu in Maſſen. Beteiligt Euch möglichſt zahlreich als Helfer
bei dem geplanten Kinderfackelgug. Da die Feſtleitung diesmal
gutes Wetter beſtellt hat, ſoll der nächſte Sonntag ein Tag des
Frohſinns werden.

Spielerkorps Wehrſtedt. Das Spielerkorps verſammelt ſich an
läßlich des Verfaſſungstages Sonnabend, den 11. Auguſt, abends
8 Uhr vor dem Lokal Raecke zum Fackelgug. Es wird das Er
ſcheinen ſämtlicher Spielleute unbedingt erwartet. Einheitsumiform

iſt anzuziehen. rHalberſtädter Spielerkorps zwecks Teilnahme am Partkeifeſt,
Sonntag früh 9 Uhr vor dem Fürſtenhof, Wilhelmſtraße. Um voll
zähliges Erſcheinen wird gebeten

Wernigcrode. Kameraden!
auch wir in würdiger Weiſe den Verfaſſungstag feiern. Zur De
monſtration verſammeln ſich die Kameraden mit Angehörigen
7 Uhr abends im Monopol. Abmarſch mit Muſik punkt 8 Uhr.
Vorſtand und Führer haben beſchloſſen, daß dieſe Veranſtaltung als
Pflichtteilnahme für die Kameraden gilt. Auch diejenigen Kame
raden ohne Reichsbanneranzug treten mit an. Nach der Demon
ſtration im Monopolgarten Konzert unter Mitwirkung der Ar
beiter-Turner ſowie der Sänger. Auch die Gewerkſchaftsmitglieder,
ſowie Mitglieder der SPD. und alle Republikaner beteiligen ſtch
an der Demonſtration

Wernigerode. (Spielleute.) Sämtliche Spielleute treten am
Sonnabend abend 7 Uhr im Monopol pünktlich zum Demonſtra
tionszug an. Hörner ſind mitzubringen

Huedlinburg. Alle Kameraden müſſen an der amtl. Ver
faſſungsfeier teilnehmen Anſchließend iſt in der Breitenſtraße An
treten zum Umzug nach dem Gewerkſchaftshaus, wo unſere Ver
faſſungsfeier ſtattfindet. Am Verfaſſungstag ſind die Häuſer mit
den ſchwarzrotgoldenen Farben zu ſchmücken

Bad Suderode. Alle Kameraden beteiligen ſich am Sonnabend,
den 11. Auguſt mit ihrem Angehörigen an der Verfaſſungsfeier im
Kurhaus. Nachmittags findet ein Aufzüg der Kinder nach dem
Felſenkeller ſtatt. Fahnen heraus!

Sonnabend, den 11. Auguſt.
Berlin. 20.30 „Verfaſſungsfeier“ der Reichsregierung, der Preu

ßiſchen Staatsregierung und der Stadt Berlin, 22.300.30 Tanz
muſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 „Friedrich Ludwig Jahn“, Vortrag aus ſeinem Buch

„Deutſches Volkstum“, 20.30 Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 „Schützet die heimiſchen Reptilien“, ein Hörbild

von J. Holſt, 20.30 Uebertragung von Berlin.
Langenberg.

konzert (Uebertragung von Köln).

Amtliche Wetternachrichten.

Donnerstag

9.Qug 19 S

wWeiterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 11. abends
Das umfangreiche Depreſſionsſyſtem über Nordeuropa, das in

ſeinem Jnnern zwei getrennte Kerne aufweiſt, verlagert ſich lang
ſam oſtwärts. Es beherrſcht. in Wechſelwirkung mit dem hohen
Druck, der den Südweſten des Erdteils r die Wetterlage.

Barometerfall über Jrland und Nordfra kreich beweiſt, daß das
Tief auf ſeiner Südweſtſeite noch einen Ausläufer entwickelt deſſen
Vorübergang uns noch etwas Regen bringen wird. Die Nähe des
Hochdruckgebietes bedingt im allgemeinen aber ziemlich heiteres
Wetter und nur vorübergehend wird die Bewölkung etwas ſtärker

auftreten
Aus ſich ten Bei weſtliche

Stärke nachlaſſen werden, zei

bauen auf der Volkswieſe.

Sonnabend, den 11. Auguſt wollen

20.30 Uebertragung von Berlin, 21.30 OHrcheſter

inden, die im allgemeinen an
iſweiſe wolkig, mäßig warmes Wetter

nur vorübergehend eiwas Regen e

Reichedanner öchwarzRol6oh

Alle Spielleute treffen ſich zur ünterſtütnge d

e
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